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Die Foraminiferen der Unterkreide von Trinidad, W. 1.

Zweiter Teil: Maridale-Formation (Typlokalitit)?)

Von Helmut Bartenstein2), Celle, Franz Bettenstaedt?), Hannover,
und Hans M. Bolli?), Ziirich

Mit 1 Textfigur und 4 Tafeln (I-1V)
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1. Einleitung

Die gemeinschaftliche Bearbeitung der Foraminiferen-Fauna aus der Unter-
kreide von Trinidad, W. I. wird mit der Beschreibung der Maridale-Formation fort-
gesetzt, und zwar ihrer Typlokalitidt Maridale Estate, die der Biglobigerinella barri-
Zone, dem unteren Teil dieser Formation entspricht.

) . Praeglobotruncana rohri-Zone
Maridale-Formation

Biglobigerinella barri-Zone

Die Bearbeitung des oberen Teils (Praeglobotruncana rohri-Zone) sowie eine
zusammenfassende Betrachtung simtlicher paldontologischen und stratigraphischen
Ergebnisse aus der Unterkreide von Trinidad werden spiter folgen. Gleichzeitig damit
wird eine Verbreitungstabelle der Foraminiferen und, falls notwendig, ein Nachtrag
zu Teil 1 (Cuche- und Toco-Formation) verdffentlicht werden.

1) Erster Teil: Cuche- und Toco-Formation. — Eclogae geol. Helv. 50, Nr. 1 (1957), 5-67 (Basel).
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Uber die Themabegrenzung (Foraminiferen) hinaus werden in dem vorliegen-
den 2. Teil auch einige Ostrakoden (Tafel 4B) abgebildet. Leider ist dieses Material
zundchst so klein, dass eine spezielle Untersuchung der unterkretazischen Ostrako-
den-FFauna in Trinidad von zukiinftigen Funden abhiingig gemacht werden muss.

Die fotografische Darstellung der Foraminiferen wire unmdoglich gewesen ohne
die freundschaftliche Mithilfe des Chef-Mikropaldontologen Dr. HEiNz OrTLI der
Société Nationale des Pétroles d’Aquitaine, Centre de Recherches in Pau (Frank-
reich). Dr. HEixz OertLl und seinen Mitarbeitern, die simtliche Aufnahmen der
Tafeln 1-1 angefertigt haben, gebiihrt unser besonderer Dank.

Durch Diskussionen und Beitrdge — in erster Linie zum stratigraphischen und
historischen Teil — hat Dr. H. G. KuGLER, Basel, wieder in wertvoller Weise zum Ge-
lingen dieser weiteren Arbeit iiber die Unterkreide-Foraminiferen von Trinidad
beigetragen. Dafiir mochten ihm die Autoren ihren herzlichen Dank aussprechen.
Die TriNIDAD LEAsSEHOLDS LTD. (jetzt TExaco TriNIDAD INc.) unterstiitzte seiner-
zeit in grossziigiger Weise das Aufsammeln und Bereitstellen des vorliegenden Mate-
rials.

2. Lithologisch-stratigraphischer und historiseher Uberblick

Allgemeine Bemerkungen

Die Maridale-Formation besteht aus dunkelgrauen bis blaugrauen, jedoch hell
und gelblichbraun anwitternden Mergeln, die sehr reich an benthonischen und plank-
tonischen Foraminiferen sind und meist auch an Radiolarien. Daneben finden sich
eine Anzahl von Ostrakoden-Arten. Weiter treten darin Makrofossilreste wie
Seeigelstacheln, Fischzdhne und Schwammnadeln auf. Von besonderer Bedeutung ist
das Vorkommen einiger Belemniten-Arten, die weiter unten noch erwahnt werden.

Bis jetzt ist kein Profil bekannt, in dem die Maridale-Formation in normalem
Kontakt mit stratigraphisch Alterem oder Jiingerem beobachtet werden konnte.
Darauf wurde bereits im ersten Teil dieser Arbeit (1957, S. 7) wie folgt hingewiesen:
«Die Maridale-Formation (Apt-Alb) selbst ist nur in Form von aufgearbeiteten
Blocken und Schlipfmassen in jingeren Formationen bekannt.» Es ist sehr wohl
moglich, dass die Mergel der Maridale-Formation, dhnlich wie z. B. die dlteren Bon-
Accord-Mergel, in der Tat lediglich ein Member der Cuche-Formation bilden. Sie
wiirden dann in den hoheren Teil dieser Formation fallen, die aus bis 1500 m méch-
tigen grauschwarzen und glimmerreichen, weichen Schiefern besteht. Bis aber die
wirkliche Stellung der Maridale-Mergel zur Cuche-Formation abgeklart ist, werden
sie als selbstdndige Formation beibehalten.

Fiir den allgemeinen lithologischen und stratigraphischen Uberblick iiber die Cuche-Formation
wird auf die Bemerkungen in Teil 1 (S. 7-9) hingewiesen. Auf die stratigraphischen und tektoni-
schen Probleme der Maridale-Formation sowie ihrer Erhaltung in den verschiedenen Aufschliissen
wird spater noch eingegangen.

Typlokalitiit Maridale Estate

Die Typlokalitiat der Maridale-Formation befindet sich unmittelbar vor dem
Wohnhaus der Maridale Estate, welche am &stlichen Abfall der Central Range gegen
die Nariva-Stimpfe liegt. Die Estate wird durch einen etwa 1 km langen, kleinen
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Fahrweg erreicht, welcher in den Brigand Hills von der Plum Road abzweigt (Textfig.
1). Bis vor kurzem waren die Maridale-Mergel im Gértchen vor dem Estate Haus
noch aufgeschlossen. Bei einem Besuch im Frithjahr 1965 stellte Dr. H. G. KUuGLER
aber fest, dass dies nun nicht mehr der Fall ist. Mittels eines Handbohrers oder einer
untiefen Grabung sollten sie dort aber jederzeit wieder zugénglich sein.

Uebersichtskarte

Maridale Aufschluss
von Points-a-Prerre

Detoilkarte der

Typlokalitot
]
//
= \\ . RO946
#plokdfaf der
\\ iaridale Formation
‘O \\
MARIDALE
[ ] ] I ESTATE
¥

7/ R8996

250m

Fig. 1. Ubersichtskarte von Trinidad und Detailkarte des Gebietes der Maridale Estate mit der
Typlokalitit der Maridale-Formation. R 8946 und R 8996: im Text erwahnte Aufschliisse.

Co-Typlokalitiit Pointe-a-Pierre

Im ersten Teil dieser Arbeit wurde ein Aufschluss der Maridale-Formation auf
der Westseite der Insel bei Pointe-a-Pierre unter der Bezeichnung «Railway Viaduct»
(1957, S. 12, Textfig. 1-2) kurz beschrieben. Dieser ist bedeutend leichter erreichbar
als die Typlokalitéit auf der Ostseite der Insel. Lithologie und Mikrofauna der beiden
Vorkommen sind praktisch gleich. Nach Dr. KuGLER war der Aufschluss «Railway
Viaduct», der sich an der Ostseite der « Church of God» etwa 100 Meter nordlich des
Eisenbahnviaduktes befand, im Frithjahr 1965 ebenfalls iiberdeckt. Etwa 20 m
nordlich davon fanden sich aber die gleichen Mergel noch aufgeschlossen. Sie bilden
dort als Schlipfmasse in der miozdnen Nariva-Formation einen niederen Hiigel von

etwa 60 m Breite und 300 m Linge.
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Neben diesen beiden bekanntesten Vorkommen von Maridale-Mergel, eines am
Ostende, das andere am Westende der Central Range gelegen, finden sich im Gebiet
der Central Range noch weitere vereinzelte Aufschliisse, von denen besonders jene
im Cuche River erwidhnenswert sind.

Aufgrund der planktonischen Foraminiferen wird die Maridale-Formation in
eine jiingere Praeglobotruncana rohri-Zone und eine iltere Biglobigerinella barri-
Zone unterteilt. Die Mergel sowohl der Typlokalitit wie auch der Co-Typlokalitit
fallen in die Biglobigerinella barri-Zone.

Historischer Uherblick

Die Maridale-Formation wurde 1938 von HurtcHison (S. 232) in seiner Publika-
tion «A Note upon the Cretaceous of Trinidad » mit folgender Begriindung aufgestellt:

« Apparently at the base of an overturned and similar shale series, capped by the thick fringing
Miocene reef limestones of Guaracara type, is an other Belemnite bearing marl. The microfauna
of this horizon has indicated to GRiMSDALE an Albian-Cenomanian age; and the belemnites, iden-
tified by Prof. StoLLEY, a slightly older, and Aptian age. GRIMSDALE finds, inter alia, Rhabdogo-
nium tricarinatum REUSS var. acutangulum CHAPMAN (from the Albian-Cenomanian of Europe)
and Vaginulina recta REUss (from the Denton of Texas and the Albian-Cenomanian of Europe).
Professor StoLLEY identified Neohibolites semicanaliculatus, after Prof. StoLLEY Uppermost
Aptian age.

The Maridale formation is known in situ from oniy one other exposure besides those on Mari-
dale Estate viz. south of Mount Harris; but that it was probably widespread is proved from the
discovery by TErRpsTRA of the Maridale foram assemblage in blocks and boulders of marl from the
Pointe-a-Pierre Boulder Bed. Such relatively soft rocks could not have been far transported. A

limestone boulder from the same source containing Orbitolina cf. concava is probably not younger
than Cenomanian and close to the Maridale formation.»

RENz gebrauchte 1942 (S. 523) den Ausdruck «Maridale Marl» und bemerkte
dazu folgendes:

«HurcHisoN refers to this deposit (yellowish-gray indurated marl) as Maridale formation.
The type locality is at Maridale Estate in eastern central Trinidad, but the marl outcrops also in
the Cuche River and north of Pointe-a-Pierre. The Maridale marl contains some belemnites which
have been determined by Prof. E. STOLLEY (private communication) as:

Neohibolites aptiensis KiLiax
Neohibolites semicanaliculatus BLAINVILLE
Neohibolites probably from the group Neohibolites ewald:.

These indicate an Upper Aptian age. HuTcHISON reports from the same marl a few forami-
nifera.»

LippLE (1946, S. 708) schrieb iiber die Vorkommen der Maridale-Mergel wie folgt :

«The Maridale marl is known from Maridale Estate in the east central part of the Central
Range, and from Cuche River and the vicinity of Mount Harris farther east. Marl having a similar

appearance, but not known to be the same horizon, outcrops at Pointe-a-Pierre in association
with La Carriére shale.»

Uber das Alter fiigte er hinzu (S. 711):

«L1DDLE agrees with the Albian-Cenomanian age determination of the Maridale marl by
GRIMSDALE rather than with the Upper Aptian age determination by Professor E. STOLLEY.»

Zur Maridale-Frage zitierte LippLE ferner die auch hier aufgefiihrten Hurchi-
soN (1938) und Re~z (1942).
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[n einem privaten, nicht publizierten Rapport erwidhnte einer unserer Verfasser
(BETTENSTAEDT) 1950 folgende Foraminiferen®) aus der Maridale-Formation:
Anomalina n. sp. aff. complanata REvss (= Anomalina D 10 HECHT)
Saracenaria ? sp. (= Cristellaria D 63 HecHT)
Dentalina lilli REvuss (= Dentalina D 11 HECHT)
Gaudryina rugosa ORBIGNY (= T'ritaxia D 4 HECHT)
Von den zahlreichen Radiolarien erwihnte er in diesem Rapport Dicolocapsa sp. und Dictyo-
mitra varians RUST und stellte die Maridale-Fauna in das Apt bis Unter-Alb.

In einem weiteren privaten und nicht publizierten Rapport fiigte D. D. BANNINK
1951 folgende Foraminiferen-Arten hinzu, denen er ebenfalls ein Apt- bis Unter-Alb-
Alter gab:

Glomospira gordialis PARKER & JONES
Spiroplectinata annectens PARKER & JONEs?)

Glomospira charoides ORBIGNY
Dorothia cf. D. filiformis (BERTHELIN),

SUTER (1951-1952) erhob den Maridale «Marl» von REnz (1942) mit folgender
Begriindung wieder zur Formation:

«The Maridale marls are now raised to formation status on the basis of their lithologic unifor-
mity and of their foraminiferal fauna, which on evolutionary considerations can be placed between
the Cuche and the Gautier formations (BRONNIMANN 1950); in addition the presence of Neohibolites
semicanaliculatus BLAINVILLE supports an Aptian-Albian age, according to StoLLEY. Maridale
marls occur in the core of the Central Range and always in faulted position, and thus the upper and
the lower boundaries are invariably obscure. At the type locality (Maridale Estate, south of
Brigand Hill) the marls are hard, dark-grey to blue-grey, and weather to a khaki-brown colour.
The full thickness is unknown.»

Die Geologenversammlung 1935 in Pointe-a-Pierre, Trinidad, welche das von H.
G. KuGLER vorbereitete « Stratigraphische Lexikon von Trinidad» diskutierte, be-
schloss, die Maridale-Mergel als eine Formation beizubehalten. Es wurde aber ver-
merkt, dass weitere Untersuchungen letzten Endes doch zum Einschluss der Mari-
dale-Formation als Member in die Cuche-Formation fithren konnten.

Im Lexikon selbst (KugLER 1956, S. 75) findet man dann zur Maridale-Forma-
tion, deren Dicke dort mit mindestens 50 Fuss angegeben wird, folgende Bemer-
kungen:

«RENz (1942, S. 523) reports the occurrence of Neohibolites aptiensis, Neohibolites semicanali-
culatus indicating Upper Aptian age and relegates the Maridale marl to the rank of a member of the
Cuche formation. Although the Maridale formation overlies the Cuche formation the field relation-

ships are far from clear. However, its lithology and fauna differ sufficiently to retain it as separate
formation.»

KuGLER & BoLL1 (1956) fiigten folgende Beobachtungen zu jenen von HuTcHi-
soN (1938) und Rex~z (1942) hinzu, wobei sie in die Maridale-Formation auch jene
Belemniten-fithrenden, gelbbraunen, verhidrteten Mergel einschlossen, welche als
allochthone Blocke in der paleozinen Chaudiére- und miozinen Nariva-Formation
auftreten:

3) Die 1950 angefiihrten Arten erscheinen in der vorliegenden Bearbeitung unter den Namen
Gavelinella intermedia, Lenticulina (A.) scitula, Dentalina distincta und Gaudryina dividens.

4) Es besteht kaum ein Zweifel, dass die unverwechselbare, von BANNINK als Spiroplectinata
annectens bezeichnete Form zu der Art gehért, die im taxionomischen Teil als Gaudryina reichelt
neu beschrieben wird.
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«The Maridale formation of the type locality is represented by soft marls with a rich foramini-
feral fauna that has not as yet been described. Large slump-masses of this marl are found in the
Tertiary Nariva formation at Pointe-a-Pierre.»

1957 erschien der erste Teil unserer Publikation «Die Foraminiferen der Unter-
kreide von Trinidad, B. W. L.». Darin wurde die Foraminiferen-Fauna der Cuche-
und Toco-Formationen bearbeitet und ihr Barréme-Alter diskutiert. Von der Mari-
dale-Formationwurdelediglichdie«RailwayViaduct»-Lokalitit erliutert sowie einige
Bemerkungen iiber die stratigraphische Stellung der Maridale-Formation gemacht.

BovrLi, LoeBLicH & Tarpax (1957) beschrieben Biglobigerinella barri als neue
Art aus der Typlokalitit der Maridale-Formation. Diese Art wurde in der Folge als
namengebendes Fossil fir die Biglobigerinella barri-Zone verwendet (siche nachster
Abschnitt).

In seiner Arbeit iiber planktonische Kreideforaminiferen aus Trinidad (1959)
unterteilte Borri die Maridale-Formation in die folgenden zwei Zonen:

Praeglobotruncana rohri-Zone
Biglobigerinella barri-Zone

Diese Zweiteilung wurde wie folgt begriindet (S. 258-259):

«The Aptian-Albian Maridale formation is known only in the form of slip-masses (see e. g. BAR-
TENSTEIN, BETTENSTAEDT, and BorLLi, 1957, text fig. 2). The formation is divided into a lower,
Biglobigerinella barri zone, and an upper, Praeglobotruncana rohri zone. The type locality for the
former is situated in front of the estate house of Maridale Estate, Eastern Central Range (Co-ordi-
nates N :349360 links; E: 580120 links). A map showing the position of this locality will be given in
BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT, and BoLLI's paper on the Foraminifera of the Maridale formation
which is now in preparation. Compared with the Cuche formation there is a marked increase in
planktonic Foraminifera in a rich microfauna that also includes many Radiolaria species. Besides
several planktonic species which range up from the underlying Leupoldina protuberans zone, there
are a number of new forms present in the Biglobigerinella barri zone. Three species, including the
zonal marker, were found to be restricted to the zone. The age of the Biglobigerinella barri zone is
considered to be upper Aptian-Lower Albian.

Boulders of Maridale formation lithology and containing a benthonic foraminiferal fauna resem-
bling that of the Biglobigerinella barri zone occur reworked in the upper Eocene Plaisance conglo-
merate in Pointe-a-Pierre, situated immediately northeast of the Station Road locality of the Cuche
formation (see BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT, and BoLLl, 1957, text fig. 2). The planktonic fauna
of these boulders is sufficiently different from that of the Biglobigerinella barri zone to justify the
erection of a separate zone. The zonal marker Praeglobotruncana rohri and Planomalina cf. apsi-
dostroba are both restricted to this zone. A number of species known from the Leupoldina protu-
berans and Biglobigerinella barri zones are absent in the Praeglobotruncana rohkri zone but appear
again in the Cenomanian. The probable reason for this is a less favorable environment for these

species in the Praeglobotruncana rohri zone. The Praeglobotruncana rohri zone is considered to be
of middle-upper Albian age.»

Neben der verschiedenen Zusammensetzung der planktonischen Arten in diesen
zwei Zonen findet man auch etwas verschiedenartige benthonische Faunen. Schliess-
lich fehlen in der Praeglobofruncanarohri-Zone Radiolarien, die in der Biglobigerinella
barri-Zone, ganz besonders an der Co-Typlokalitat Pointe-a-Pierre, dusserst zahlreich
sind.

1959 erwdhnte GraBERT in einer phylogenetischen Untersuchung die abwan-
delnde Foraminiferen-Art Gaudryina dividens auch aus der Maridale-Formation und
kam aufgrund ihrer Entwicklungshohe zu dem Alter Ober-Apt bis tieferes Unter-Alb.
Inder gleichen Abhandlung (1959, S. 46) wurde auch das Vorkommen von Lenticulina
(S.) spinosa in der Maridale-Formation angegeben.
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Die folgenden weiteren, geologisch bedeutsamen Beobachtungen iiber die Mari-
dale-Formation wurden freundlicherweise von Dr. H. G. KuGLER zur Verfiigung
gestellt:

Die braunlich anwitternden, zum Teil verhidrteten Mergel mit Kalzitvenen und
diinnen kalkigen Bindchen fallen an der Typlokalitdt Maridale Estate mit 30°
gegen NNWein. Etwa50m NW der Typlokalitatfindet sichein Aufschluss von hartem,
graphitischem, glimmerfithrendem Schiefer von typischem Aussehen der Cuche-For-
mation, der ebenfalls mit 30° gegen NNW einfillt (R 8946 in Textfig. 1). Dass die
Maridale-Formation an der Typlokalitit nicht mehr als etwa 15-20 m méchtig sein
kann, geht daraus hervor, dass im Februar 1965 Dr. KuGLER nur etwa 6-7 m stdlich
davon einen Aufschluss von quarzreichem Sandstein feststellte. Dieser Aufschluss
bestand aus zweli fast vertikal stehenden nach E fallenden Sandsteinlagen, jede etwa
1 m dick und getrennt durch ca. 1,2 m schwarze, siltige, glimmerfiihrende Schiefer.
Die Sandsteine sind grobkérnig mit einem «lustre-mottled» Kalzitzement. Der da-
zwischen liegende Schiefer enthilt eine Linse von hartem, braun anwitterndem
grobem Sandstein mit grossen bldulichen Quarzkornern, weisse, eckige Korner und
rostig gefirbte, gerundete Eisen-Ton-Komponenten, die an den sogenannten
«Cherry-cake Grit» der Toco-Formation erinnern.

An der Lokation R 8996, etwa 200 m SSE der Maridale-Typlokalitat (Texfig. 1)
finden sich Blocke von fossilhaltigen groben Kalken von wahrscheinlich eozdnem
Alter. Verschiedene Blocke und Schlipfmassen von paleozdnen und eozinen Schie-
fern wurden ferner vom Siidabhang der Brigand Hills rapportiert, welche aus mio-
zinen Kalken aufgebaut sind. Es ist somit durchaus moglich, dass hier dhnliche
Wildflysch-Bedingungen herrschten, wie man sie am westlichen Ende der Central
Range in Pointe-a-Pierre und an andern Teilen des Siidfusses der Central Range
findet. In diesem Fall wiirde die Cuche-Formation am Siidfuss der Brigand Hills
eine grosse Schlipfmasse innerhalb der miozdnen Nariva-Formation bilden. Bis
jetzt wurde aber angenommen, dass die miozdne Tamana-Formation der Brigand
Hills direkt auf der autochthonen Unterkreide liegt. An allen iibrigen Fundstellen
in Trinidad liegt der Tamana-Kalkstein stets auf dlterem Miozén, das grosse Schlipf-
massen von Unter- und Oberkreidesedimenten enthalten kann. Dies ist ein weiterer
Anhaltspunkt fiir die Auffassung, dass die Maridale-Formation an ihrer Typlokali-
tat ebenfalls eine Schlipfmasse darstellt.

Das Typusprofil der Cuche-Formation im Cuche River der ostlichen
Central Range scheint strukturell gestort zu sein (Barr 1952). Es finden sich dort
aber Anzeichen von Mergelhorizonten in einem anscheinend ungestorten stratigra-
phischen Verband innerhalb der Cuche-Formation, die Faunen vom Maridale-Typus
fithren. Wenn dies durch weitere Beobachtungen im Kreidekern der ostlichen
Central Range bestitigt werden kann, so konnte damit bewiesen werden, dass die
Cuche-Formation die Unterkreide vom Barréme bis zur Transgression des Ober-Alb,
vertreten durch das Patos-Konglomerat und die Evaporitserie der Laventille-
Formation unterhalb der Gautier-Formation, umfasst. In diesem Falle wiirde dann
die Maridale-Formation zu einem «Member» der Cuche-Formation werden, ebenso
wie der im ersten Teil (1957, S. 11-12) beschriebene Bon Accord Marl und das
Remanié Boulder Bed.
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3. Taxionomischer Teil

Dem taxionomischen Teil wird die Textfassung der ersten Trinidad-Bearbeitung
(1957) zugrunde gelegt, womit ausfithrliche Beschreibungen gut bekannter Arten
aus Unterkreide und anderen Formationen unterbleiben. Auch wird mit einer
Ausnahme (Gaudryina reicheli n. sp.) auf die Aufstellung neuer Arten bis zum Ab-
schluss der Beschreibung simtlicher Foraminiferen aus der Maridale-Formation ver-
zichtet.

Bei vielen Foraminiferen, sowohl sandschaligen als auch kalkschaligen, kann
man feststellen, dass bei grosser Ahnlichkeit des Gehdusebaus der einzige «Art-
Unterschied» das verschiedene Grossenwachstum bildet. Moglicherweise handelt es
sich hierbei lediglich um einen Generationswechsel: megalosphirische A 1- und A 2-
Formen mit kleinen Gehdusen, mikrosphéarische B-Form mit grossen Gehédusen. -
Noch stiarkere Unterschiede in der Gehiusegrosse werden durch optimale oder un-
giinstige Umweltbedingungen (Sauerstoffgehalt, Temperatur, Nahrung usw.)
hervorgerufen (BETTENsTAEDT 1962, S, 396-398), die innerhalb eines Profils im
Zeitablauf oft stark schwanken. Dies zeigt sich auch im Trinidad-Material bei ver-
schiedenen Arten (Haplophragmoides concavus, Ammobaculites goodlandensis, Gaveli-
nella infermedia u. a.). Ferner sind einige schon im Barréme der Cuche-Formation
auftretende Arten (z. B. Lenficulina excentrica, Lenticulina incurvata, Falsoguttulina
vandenboldi) dort zum Teil wesentlich kleinwiichsiger als in der Maridale-Formation.
Grossenunterschiede allein werden daher zur Aufstellung neuer Arten nicht als
ausreichend angesehen.

Auch in anderen Fillen wird vermieden, die Vielzahl der Artnamen unnotig zu
vermehren; hierbei gilt, wie schon bei der ersten Bearbeitung (1957, S. 12-13), der
Grundsatz einer «konventionellen» Namengebung fiir morphologisch indifferente
und stratigraphisch bedeutungslose Arten ebenso wie der, die Moglichkeit geogra-
phisch bedingter Abweichungen gegeniiber der morphologischen Ausbildung und
Variationsbreite in europidischen Vorkommen zu beriicksichtigen (1957, S. 13, 51).

Schliesslich ist es auch fiir taxionomische Fragen nicht ohne Bedeutung, dass die
Lebensbedingungen fiir Kleinforaminiferen in der Maridale-Formation offensicht-
lich giinstiger waren als in der Cuche- und Toco-Formation. Neben einer Grossen-
zunahme sind auch die kennzeichnenden Merkmale bei manchen Arten deutlicher
ausgepragt und lassen zuverldssigere Determinierungen zu. In diesem Zusammen-
hang sei betont, dass die spezifische Bestimmung aller stratigraphisch wichti-
gen, in Europa und Mittelamerika gleichzeitig vorkommenden Arten mit hoher
Sicherheit vertreten werden kann.

Das Belegmaterial zu allen abgebildeten und beschriebenen Arten wird im Naturhistorischen
Museum in Basel unter den Sammlungsnummern C 24 537-C 24627 (Foraminiferen) und F 431-
F 434 (Ostrakoden) aufbewahrt.

Ja. Gruppe der sandschaligen Foraminiferen

Das Baumaterial der agglutinierten Foraminiferen besteht bei glattwandigen oder feinkérnigen
Gehdusen vornehmlich aus + amorpher Kieselsiure oder feinstem Sand, bei grobkérnigen Gehéau-
sen dagegen aus groberen Sand-, Glimmer- oder anderen Mineralkérnern sowie einem grossen
Anteil an kleinen Foraminiferen-Gehéausen, besonders der Gattung Hedbergella, aber auch Radio-
larien, kleinsten Ostrakoden-Schalen, Schwammnadeln und sogar winzigen Ammodiscus-(Cornu-
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spira-) Spiralgehausen. Nur die Gehéuse aus kieselig-amorphem, wie glasig wirkendem Material
reagierten (bis auf geringe Verschmutzungsteile) nicht auf Salzsiure, bestehen also ausreiner Kiesel-
saure. Alle fein- bis grobkornigen Gehause haben dagegen vorwiegend kalkigen Grus — neben
Kalkgehausen, Mineralkornern, Kalkmergel- oder Mergelbrockchen —agglutiniert, losensich deshalb
in HCl zum grossten Teil auf. In diesen Fillen ist es daher nicht moglich, kalklésende Sauren zur
Unterscheidung von sand- oder kalkschaligen Foraminiferen zu benutzen.

Familie Hyperamminidae
Gattung Hyperammina H. B. Brapy 1878
Hyperammina gaultina Dam 1950
Tafel 1, Figur 6-13
*1950 Hyperammina gaultina n. sp. — Daw, Albien, S. 5, Taf. 1 Fig. 2.
1957 Rhizammina indivisa BRADY — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BovrLl, Trinidad 1, S.14,

Taf. 2 Fig. 30-31.
Material: C 24539/1-8.

Bemerkungen: Da die Gehduse meist ohne Proloculus erhalten sind, ist die
Gattungszuordnung unsicher. Wir mochten uns aber fir Hyperammina entschei-
den, zumal die oft dichotom verzweigten Rhizammina in der Unterkreide nur sehr
selten vorkommen.

Es lassen sich rauhe, grobkieselige Formen (Fig. 6-9) von glattwandigeren,
feinkieseligen Formen (Fig. 10-13) unterscheiden. Vereinzelt sind unregelméssiges
Gehdusewachstum und Wandungseinschniirungen zu beobachten, letztere beson-
ders bei den glattwandigen Formen. — In Trinidad nicht selten®).

Familie Reophacidae
Gattung Reophax MoxTFORT 1808

Reophax pilulifer H. B. BrRapy 1884
Tafel 1, Figur 14-16

*1884 Reophax pilulifera — BRaDY, Challenger, S. 292, Taf. 30 Fig. 18-20.
1957 Reophax pilulifera BRADY — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & Borrl, Trinidad 1, S. 15,
Taf. 1 Fig. 4, 5, 9.
Material: C 24540/1-3.

Bemerkungen : Die mittel- bis grobkdérnigen Gehiuse besitzen alle Merkmale
der Formen aus der Cuche-Formation, sind meist auch nur einkammerig (Fig. 15-16)
erhalten, zudem in den verschiedensten Gehiuseebenen zusammengepresst und
liegen nur selten in ihrer urspriinglichen kugeligen Form vor (siehe auch Bemerkun-
gen zu Reophax quttifer BRapY). — In Trinidad nicht selten.

Reophax quttifer H. B. BRapy 1884
Tafel 1, Figur 23-28

*1884 Reophax guttifera — BRaDY, Challenger, S. 295, Taf. 31 Fig. 10-15.
1957 Reophax guttifera BRADY — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BorLi, Trinidad 1, S. 16,
Taf. 1 Fig. 10-15.
Material : C 24627/1-6.

%) Die Haufigkeitsangaben beziehen sich ausschliesslich auf die Typlokalitit der Maridale-
Formation. Wie bereits in Trinidad 1.Teil (1957, S. 13) werden folgende Héaufigkeitswerte unter-
schieden: selten — 1-4 Exemplare; nicht selten = 5-14 Exemplare ; hdufig = mehrals 15 Exemplare.
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Bemerkungen: Die Zuordnung zu Reophax ist umstritten, weil die Gehause
meist einkammerig erhalten sind; dies gilt fiir unsere siamtlichen Belegstiicke aus
der Maridale-Formation. Mit den Erfahrungen aus der Cuche-Formation mochten
wir der Gattung Reophaxr den Vorzug geben, zumal bei diesen variablen Sandscha-
lern viele Gattungsiiberginge moglich sind. (Neuerdings wird Profeonina WiLLIAM-
soN 1858 als Synonym von Reophaxr MonTrorT 1808 aufgefasst: LoesrLicH & Tar-
pAN 1955, Revision Recent Foram. Genera, S. 7. — R. W. Barker 1960, Taxonomic
Notes Challenger, S. 62).

Alle Gehiuse sind plattgedriickt. Sie besitzen — was fiir ihren Bruchstiickcharak-
ter spricht — neben der deutlich halsformigen Miindung zusétzlich am anderen
(unteren) Ende der Kammer ein einfaches Loch oder einen kurzen Rohrenfortsatz.
Fig. 23-25 sind sehr plattgedriickte, mittelkornige Gehduse, Fig. 26-28 dagegen
kraftige, weniger stark zusammengedrickte Exemplare mit sehr grobkérnigen
Wandungen und eingebackenen Gehdusen von Hedbergella und Radiolarien. — In
Trinidad nicht selten.

Familie Lituolidae
Gattung Haplophragmoides Cusuman 1910

Haplophragmoides concavus (CHAPMAN 1892)
Tafel 1, Figur 64-71, 76-78

*1892 Trochammina concava — CHAPMAN, Folkestone 2, S. 327, Taf. 6 Fig. 14.
1957 Haplophragmoides concavus (CHAPMAN) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLl, Trinidad
1, S. 16, Taf. 2 Fig. 36.
Material: C 24553/1-11.

Bemerkungen : Drei unterschiedliche Gehduseformen liegen uns vor:

Fig. 64-67: Kleinere Gehduse mit kieselig-amorphen Wandungen und
haufig 5, jedoch auch 6-8, dann meist undeutlich zdhlbaren Kammern im letzten
Umgang und mit einem deutlich eingesenkten Nabel. Selten sind bilateral-sym-
metrische, unverdriickte Stiicke, hidufig dagegen stark zerpresste Exemplare, auch
mit «eingesunkenen» («concavus») Wandungen. Zusammenpressungsrichtung ganz
verschieden, in Lings- und Querrichtung des Gehéuses. Diese zusammengedriick-
ten, 5-kammerigen, kieselig-amorphen Gehduse entsprechen der Abbildung von
CHAPMAN.

Fig. 68-71: Kleinere Gehduse mit feinkérnigen Wandungen, derselben
Kammerzahl und tief eingesenktem Nabel. Gehduse dhnlich stark in verschiedenen
Ebenen zusammengedriickt, wobei unzerdriickte Stiicke in der Minderzahl bleiben.

Fig. 76-78: Grosswiichsige, stets zusammengedriickte Gehduse mit fein-
bis mittel-, stellenweise grobkornigen Wandungen, jedoch sonst denselben
Merkmalen wie Fig. 68-71. Das Wandungsmaterial besteht hier wie bei Fig. 68-71
aus Mineralkornern, kleinen Foraminiferen und Schwammnadeln.

Alle drei Gehiduseformen sind durch Uberginge miteinander verbunden und
gehoren offensichtlich zu derselben Art, deren Grossenwachstum und Baumaterial
unter dem Einfluss wechselnder Umweltbedingungen variieren. Wegen der besonders
hdufigen und kennzeichnenden Zusammenpressung der Kammern entscheiden wir
uns fiir CHAPMAN’s Artnamen concavus. — In Trinidad haufig.
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Gattung Ammobaculites Cusuman 1910

Ammobaculites goodlandensis CusuMaN & ALEXANDER 1930
Tafel 1, Figur 1-2
*1930 Ammobaculites goodlandensis n. sp. — CUSHMAN & ALEXANDER, Low. Cret., S. 8, Taf. 2
Fig. 7-8.
Material: C 24537/1-2.

Bemerkungen: Von den uns vorliegenden, sehr grossen Gehidusen ist nur der
gestreckte Teil erhalten. Die abgeflachten Bruchstiicke konnen nicht Reophax (mit
dickerem Querschnitt), sondern nur grosswiichsigen Ammobaculites-Formen zuge-
ordnet werden, zumal sich der abgebrochene spirale Anfangsteil bei einem Gehduse
(Fig. 1) noch durch 2 nebeneinanderliegende Kammeransitze andeutet. Gehduse
zusammengedriickt, sehr kriftig und plump. Wandungen sehr grobkornig, dadurch
Kammerscheidewédnde schwer oder nicht erkennbar. Das Baumaterial besteht
hauptsachlich aus Foraminiferen-Gehdusen.

Die von CusumaN & ALEXANDER (1930) beschriebenen Gehause haben eine Linge von maximal
1,20 mm, wihrend die hier vorliegenden Bruchstiicke (Fig. 1) schon 2,13 mm lang sind. Trotz
dieser auffallenden Grissenunterschiede halten wir die Abtrennung einer neuen Art nicht fir
berechtigt. — In Trinidad selten.

Ammobaculites subcretaceus CusuMaN & ALEXANDER 1930
Tafel 1, Figur 3-5
*1930 Ammobaculites subcretacea n. sp. — CusHMAN & ALEXANDER, Low. Cret., S. 6, Taf. 2 Fig. 9-
10.
1957 Ammobaculites subcretaceus CUSHMAN & ALEXANDER — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT &
BovrLi, Trinidad 1, S. 17, Taf. 2 Fig. 32-33.
Material: C 24538/1-3.

Bemerkungen: Auch die Gehduse dieser Art sind dhnlich denen von Ammo-
baculites goodlandensis grosswiichsig, plattgedriickt und grobkornig mit kaum er-
kennbaren Kammergrenzen. Oft liegen nur Bruchsticke ohne primordialen Win-
dungsteil vor. Wichtigstes Baumaterial der groben Wandungen sind wiederum Fora-
miniferen-Gehéduse. — Wiahrend Ammobaculites goodlandensis aus der Maridale-For-
mation sehr breit und grob gebaut ist, hat Ammobaculites subcretaceus viel schma-
lere und zierlichere Gehduse. — In Trinidad selten.

Ammobaculites torosus LLoEBLicH & Tappanx 1949

Tafel 1, Figur 17-22, 44-49
*1949 Ammobaculites torosus n. sp. — LoEBLICH & TappraN, Walnut Form., S. 251, Taf. 46 Fig.
6-17.
Material : C 24541/1-12.

Bemerkungen: Nach dem Grossenwachstum konnen wir die Gruppen der
Figuren 44-46 (kleinste Gehause), 4749, 17-18, 19-20 und 21-22 (grosste Gehéduse)
voneinander unterscheiden. Moglicherweise spiegeln diese Grossenunterschiede
verschiedene Generationen, wahrscheinlicher aber wechselnde Erndhrungsbedin-
gungen wider. Das Baumaterial ist meist feinkornig mit einzelnen gréberen Brock-
chen. Die Spira ist stets klein, oft unvollstindig (3 Kammern nebeneinander), die
Nihte sind deutlich vertieft, die Miindung kreisrund oder ldanglich-schlitzformig,
bisweilen etwas vorgezogen. Manche Gehiduse sind unregelmaissig gewachsen oder
zusammengedriickt. — In Trinidad héufig.
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Keine einzige aus der Unterkreide beschriebene Ammobaculites-Art stimmt mit den Trinidad-
Formen in allen Merkmalen so weit iiberein, dass man ihren Namen mit Sicherheit in die Maridale-
Formation iibernehmen konnte. Zugleich variieren unsere abgebildeten Exemplare (besonders im
Grossenwachstum) so stark, dass man versucht ist, diese Formengruppe zusitzlich in mehrere
Arten aufzuspalten. Trotz dieser Bedenken entschlossen wir uns, die Gehiduse zunachst Ammoba-
culites torosus zuzurechnen. Hierfir sprechen die unvollstiandige Spira und das bei vielen Stiicken
zu beobachtende zunehmende Breitenwachstum der Kammern, das hier allerdings stirker ausge-
priagt ist als in der Abbildung bei LoEBLIicH & Tarrax 1949 (Taf. 46 Fig. 7). Offenbar ist mit den
Trinidad-Gehéusen die grossere Variationsbreite dieser Art erfasst. A. torosus haben LoEBLIcH &
Tappax aus der Walnut-Formation (Texas) aufgestellt, die zeitlich dem tieferen oder mittleren
Alb der europaischen Gliederung entspricht (vgl. Tarrax 1943, 8. 477).

Weitere Ahnlichkeiten bestehen mit Ammobaculites wallalensis CREsPIN 1963 aus Australien
(Formation unsicher: Oberjura oder Unterkreide), bei einzelnen Gehdausen auch mit Ammobaculites
reophacoides BARTENSTEIN 1952 aus der NW-deutschen Unterkreide (Reichweite: Barréme bis
Mittel-Alb). Eine spezifische oder sogar generische Zuordnung dieser variablen 4mmobaculites-
Formen wird ausserdem dadurch erschwert, dass die verwandten Gattungen Ammobaculites,
Haplophragmium und Lituola oft die gleiche Gehiusegestalt, aber verschiedenen Wandungsbau
oder umgekehrt besitzen (BARTENSTEIN 1952, S. 313-342, insbesondere S. 327-328).

Familiec Ammodiscidae
Gattung Ammodiscus Reuss 1861
Ammodiscus gaultinus BERTHELIN 1880
Tafel 1, Figur 29
*1880 Ammodiscus gaultinus n. sp. — BERTHELIN, Montecley, S. 19, Taf. 1 Fig. 3.
Material: C 24542.

Bemerkungen: Alle Kennzeichen stimmen mit der franzosischen Alb-Art
iberein, insbesondere die Unregelmiissigkeit der idltesten Windungen oder das
gelegentliche Auftreten von schwachen Einschniirungen. Die Wandungen sind
kieselig-glasig und schwach durchscheinend. — In Trinidad selten.

Gattung Glomospira Rzenak 1888
Glomospira gordialis (JoNEs & PArRKER 1860)
Tafel 1, Figur 31-33

*1860 T'rochammina squamata gordialis — JoNEs & PARKER, Mediterr., S. 304.
Material: C 24544/1-3.

Bemerkungen: Das Baumaterial auch dieser Gehiuse ist kieselig-amorph,
glasig und schwach durchscheinend. Zweifellos besteht eine enge Verwandtschaft

zu Ammodiscus gaultinus, der sich nur durch regelmissigere Rohrenwindungen
abhebt. — In Trinidad selten.

Familie Textulariidae
Gattung Textularia DEFRaANCE 1824
Textularia ? sp.

Tafel 1, Figur 41-42
Material: C 24548/1-2.
Bemerkungen: Die beiden Gehiduse sind weder art- noch gattungsmassig
genau einzureihen, zumal sie vielleicht auch einen spiralen Anfangsteil (Spiroplec-
tammina) besitzen. — In Trinidad selten.
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Gattung Bigenerina OrBiGNY 1826
Bigenerina cf. clavellata LoeBLicH & Tappan 1946
Tafel 1, Figur 60-63

*1946 Bigenerina clavellata n. sp. — LoeBLicH & Tappan, Washita, S. 245, Taf. 35 Fig. 7-8.
Material: C 24552/14.

Bemerkungen: Obwohl die vorliegende Form mit der amerikanischen Art
wahrscheinlich nicht identisch ist, soll bis zur Aufstellung einer neuen Art die
Durchsicht weiteren Materials abgewartet werden. Die Maridale-Gehduse unter-
scheiden sich durch ihre Grosse, Grobsandigkeit und ihren Umriss. — In Trinidad
nicht selten.

Familie Verneuilinidae
Gattung Gaudryinella PLuMMER 1931
Gaudryinella sherlocki BETTENSTAEDT 1952
Tafel 1, Figur 38—40
*1952 Gaudryinella sherlocki n. sp. — BETTENSTAEDT, Barréme, S. 268, Taf. 1 Fig. 1-5.
Material: C 24547/1-3.

Bemerkungen : Die gedrungenen, breit-gerundeten Gehéduse haben die bei der
NW-deutschen Art meist fehlenden uniserialen Endkammern deutlicher ausgebil-
det. Sonst sind keine bemerkenswerten Unterschiede festzustellen. Die Maridale-
Exemplare sind samtlich plattgedriickt.

Das Vorkommen von Gaudryinella sherlocki in Trinidad, das bei der ersten Bearbeitung (1957,
S. 21) noch fraglich war, kann hiermit bestatigt werden. Die Art ist in der Maridale-Formation

nicht selten und wird in NW-Deutschland im Barréme hiaufig und bis zum tiefen Mittel- Alb verein-
zelt beobachtet.

Gattung Gaudryina OrBiGNY 1839
Gaudryina dividens GRABERT 1959
Tafel 1, Figur 56-57
*1959 Gaudryina dividens n. sp. — GRABERT, Gaudryina u. Spiroplectinata, S. 9, Taf. 1 Fig. 3-5;
2 Fig. 16-30; 3 Fig. 53-59.
Material: C 24550/1-2.

Bemerkungen: Fast alle Merkmale der tri- und biserial gebauten Gehiuse
stimmen mit der Artdiagnose von GRABERT (1959, S. 9) iiberein. Im Trinidad-Mate-
rial fehlen jedoch Varianten mit nur triserial angeordneten Kammern ebenso wie
auch eine uniseriale Endkammer nur bei einem Exemplar angedeutet ist. Auf das
reduzierte triseriale Anfangsstadium (1/; bis !/, der Gehiuselinge) folgt ein gut
entwickelter, etwas flachgedriickter biserialer Gehéduseteil mit 8-10 alternierenden,
meist niedrig-rechteckigen, an Breite deutlich zunehmenden Kammern. Die einzi-
gen Unterschiede zu den NW-deutschen Gehidusen bilden eine schwache Eindellung
in der Mittellinie des biserialen Gehéduseteils und sein mehr rechteckig-gerundeter
(statt schmal-ovaler) Querschnitt. Diese geographisch bedingten Abweichungen
erscheinen zu geringfiigig, um eine neue Unterart auszuscheiden.
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Auch GRrRABERT (1959, S. 10, 46) erwigt zwar eine subspezifische Abtrennung, bemerkt aber
gleichzeitig, dass wesentliche Unterschiede zu der NW-deutschen Art kaum festzustellen sind®).
Im Hinblick auf die phylogenetische Umwandlung von Gaudryina dividens, die GRABERT (1959)
eingehend untersucht hat, entsprechen die Maridale-Formen «hochentwickelten Varianten», wie
sie in NW-Deutschland friihestens an der Grenze Apt/Alb auftreten (GRABERT S. 10). Ein progres-
sives Entwicklungsstadium geht auch aus der Zusammensetzung der Maridale-Population hervor,
in der ancestrale, nur triseriale Gehduse vollig zu fehlen scheinen.

Die gestaltihnliche Gaudryina alexanderi Cusumax 1936 aus dem nordamerikanischen Alb
(Duck Creek-Formation) unterscheidet sich von unserer Art durch die Ausbildung des biserialen
Gehiuseteils mit seinem linglich-ovalen Querschnitt, seinen schérferen Seitenkanten und der
geringeren Breite. Ferner zeigt (. dividens ihre schwache Eindellung des Biserialteils auf der Seite,
auf der die 3. Kante des Triserialteils sichtbar ist, wihrend der Biserialteil bei G. alexander: gerade
auf der entgegengesetzten Seite konkav ist. Gaudryina subcretacea CusaMaN 1936 zeichnet sich
dagegen durch einen stark abgeflachten Triserialteil aus.

Die im Boreal und in der Tethys verbreitete Art ist in Trinidad nicht selten. Sie existiert in
NW-Deutschland vom Apt bis Unter-Alb (besonders hiufigim Ober-Apt), in Osterreich (Tirol) vom
Ober-Apt bis tiefes Mittel-Alb und auch in Sizilien mit ahnlicher Reichweite.

Gaudryina reicheli n. sp.

Tafel 1, Figur 34-37, 50-55
Namengebung: Zu Ehren von Prof. Dr. MANFRED REICHEL.
Holotypus: Gehiduse (Figur 54); Liange: 1,68 mm. - C 24545.
Paratypen:9 Gehiause (Figur 34-37, 50-53, 55), 7 Gehause (nicht abgebildet). — C 24546/1-9.
Locus typicus: Maridale Estate, siidlich Mt. Harris, Eastern Central Range, Trinidad, W. 1.
Stratum typicum: Unter-Alb (Maridale-Formation, Biglobigerinella barri- Zone).

Diagnose: Eine Art der Gattung Gaudryina mit stark reduziertem triserialen
Anfangsteil und sehr langgestrecktem biserialen Teil, der aus stark variicrenden
sehr niedrigen, oval-gerundeten bis fast kugelig-bauchigen Kammern aufgebaut
ist. Nidhte deutlich vertieft. Gehduse meist biserial, vereinzelt uniserial endend.

Beschreibung: Gehduse agglutiniert mit viel kalkigem Material und mit
feinkorniger Wandung. Auf den triserialen Anfangsteil, der zwar deutlich ausgebil-
det, aber auf !/,-'/; der Gehduseldnge reduziert ist, folgt ein langgestrecktes, we-
nig abgeflachtes biseriales Stadium mit 9-18 alternierenden, breiter als hohen Kam-
mern. Die Kammerform wechselt stark zwischen den einzelnen Varianten und oft
auch an demselben Gehduse; sehr niedrige und breite Kammern variieren bis zu
oval-gerundeten und bisweilen sogar, besonders bei den jiingeren Kammern, zu
einer bauchigen, fast kugeligen Form. Deutlich vertiefte, schrig verlaufende
Nahte haben die Seitenkanten meist stark eingekerbt. Bei einigen Varianten folgen
auf den biserialen Gehéduseteil 1-2 uniserial angeordnete, stets rundlich-bauchige,
oft unregelmadssig aufsitzende Endkammern mit stark eingeschnirten, anndhernd
horizontalen Ndhten. Miindung fast rund, eingesenkt, terminal oder leicht verscho-
ben in einer kleinen Kerbe.

Bemerkungen : Auch bei dieser Art wechselt die individuelle Gehdusegestalt
infolge genetisch bedingter Variabilitit oder unter dem Einfluss schwankender
Umweltverhiltnisse. Kleinere schlanke Varianten (Fig. 34-37) haben ein feinkor-
niges Material agglutiniert, das der Schalenoberfliche bisweilen ein mattglinzendes
Aussehen verleiht, wihrend die grosswiichsigen und meist auch breiteren Gehéduse

6) Frau Dr. B. LuTzE-GRABERT haben Gehause von Gaudryina dividens aus der Maridale-
Formation zur Untersuchung vorgelegen (Typlokalitit Maridale Estate und Co-Typlokalitat
Railway Viaduct).
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(Fig. 50-55) mit etwas groberem Baumaterial eine rauhere Oberfliche aufweisen.
Dass die klein- und grosswiichsigen Formen zu einer Art gehoren, geht aus einer
Variationskurve der biserialen Kammern hervor; nur wenn alle Gehduse beriick-
sichtigt werden, ergibt sich eine anndhernd vollstandige Kurve mit einem Héufig-
keitsmaximum bei 12-13 Biserialkammern. Die Gehéduse sind meist regelmissig
gewachsen, die grosseren Stiicke aber nicht selten schwach gebogen oder in der
Lingsachse bis 60° gedreht.

Trotz dieser Variabilitit bildet das ausgeprigte biseriale Stadium das allen Varianten ge-
meinsame Artmerkmal. Nur seltene progressive Extremvarianten von Gaudryina dividens GRABERT
(1959, Taf. 2 Fig. 27) und Gaudryina compacta GRABERT (1959, Taf. 3 Fig. 52) erreichen im borealen
und mediterranen Europa eine fast gleich hohe Anzahl biserialer Kammern. Solche Formen
kénnen dann in ihrer Kammeranordnung und ungeféihrauch in ihrer Gehausegestalt Spiroplectinata
complanata (REUss 1860) ahneln, wenn auch die langgestreckten Gaudryina-Varianten meist
schlanker (nicht lanzettformig) sind. Vor allem aber ist ihr biserialer Gehauseteil nur méassig
abgeflacht statt «blattférmig zusammengedriickt» (Artdiagnose von Reuss 1860, S. 231 fiir Pro-
roporus complanatus). Da unserer Art diese Abplattung — ein charakteristisches Gattungsmerkmal
fiir Spiroplectinata (vgl. GRABERT 1959, 8. 55) — fehlt, ist sie der Gattung Gaudryina zuzuordnen.
Aber durch ihre «Spiroplectinata-Ahnlichkeit», d. h. durch ihr fiir Gaudryina ungewohnliches
Verhiltnis von triserialen zu biserialen Kammern sowie durch ihre wechselnde Kammerform hebt
sich Gaudryina reicheli von allen anderen Gaudryina-Arten deutlich ab. Die hochentwickelten
Extremvarianten von G. dividens in NW-Deutschland lassen sich von @G. reichelt durchihre gleich-
massigere Kammerform, die von G. compacta in Osterreich durch ihre meist nurschwach eingekerb-
ten Seitenkanten trennen.

Vergleicht man die Trinidad-Gehéause von G. dividens und G. reichkeli, so fillt auf, dass sich
einzelne Varianten der beiden Arten — von der biserialen Kammerzahl abgesehen - sehr dhneln.
Sie weisen dieselben breiten, niedrigen und rechteckig-gerundeten Biserialkammern und manchmal
eine ahnliche Eindellung in der Mittellinie des Biserialteils auf. Allerdings sind die meisten Varianten
von G. reicheli ovalkammerig und schlanker. Immerhin finden wir die gleichen subtilen Merkmale
im Genbestand beider Arten fixiert. Beriicksichtigen wir ferner, dass die phylogenetische Ent-
wicklung von Gaudryina dividens in NW-Deutschland in Richtung einer kontinuierlichen Zunahme
der Biserialkammern verlauft, ist mit grosster Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass sich G. reicheli
von (. dividens abgespalten und sich unter Steigerung ihrer biserialen Kammerzahl zu einereigenen,
selbstandigen Art weiterentwickelt hat. In ganz analoger Weise ist nach der variationsstatistischen
Bearbeitung von GRABERT (1959) auch die Gattung Spiroplectinata entstanden. Damit scheint
aus der weitverbreiteten Ursprungsart Gaudryina dividens in NW-Deutschland die Gattung
Spiroplectinata und in Trinidad Gaudryina reicheli hervorgegangen zu sein. Gaudryina reicheli
bildet daher ein instruktives palidontologisches Beispiel fiir geographische Artbildung
(RENscH 1954) und fiir die entscheidende Bedeutung, die dem Evolutionsfaktor Isolation bei
dem Modus der Artabspaltung zukommt (vgl. Lupwie 1954 in BETTENSTAEDT 1962, S. 449).

Die neue Art hat zwar die gleiche Kammeranordnung wie Spiroplectinata erworben, aber nicht
deren Abplattung des biserialen Gehéuseteils. Jedoch hat sie ausserdem mit ihren teilweise sehr
niedrigen Kammern ein weiteres Merkmal mit Spiroplectinata gemeinsam. Die andererseits bauchi-
gen bis fast kugeligen Biserialkammern von G. reickeli sind bei keiner borealen Spiroplectinata zu
finden, dagegen bei einer noch nicht niher beschriebenen Art, die S1car (1952, S. 20) als Spiro-
plectinata annectens (PARKER & JoNEs) aus Algerien erwiahnt. Nach GraBERT (1959, S. 47) hat
auch die algerische Form einen wenig abgeplatteten Biserialteil mit bauchigen Kammern, besitzt
daneben aber andere Kennzeichen, die sie Spiroplectinata zuordnen. Damit vereinigen die Spiro-
plectinata-Art in Algerien und Gaudryina reicheli in Trinidad in ihrer Morphologie mosaikartig
Gaudryina- und Spiroplectinata-Merkmale, was den von GRABERT nachgewiesenen unmittelbaren
genetischen Zusammenhang zwischen diesen beiden Gattungen erneut bestatigt.

Vorkommen : Bisher nur in der Maridale-Formation aufgefunden, dort jedoch haufig auf-
tretend. Der phylogenetische Zusammenhang zwischen Gaudryina dividens und Gaudryina reichelt
wird im stratigraphischen Teil noch einmal diskutiert, um zu einer genaueren Datierung der Mari-
dale-Formation zu gelangen.
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Familie Valvulinidae
Gattung Marssonella Cusumax 1933
Marssonella oxycona (Rruss 1860)
Tafel 1, Figur 58-59

*1860 Gaudryina oxycona m. — REuss, Westph. Kreide, S. 229, Taf. 12 Fig. 3.
Material: C 24551/1-2,

Bemerkungen: Die fein- bis grobersandigen Gehiuse zeigen meist deutlich
vertiefte breite Ndhte, ihr Querschnitt ist eher ein wenig linglich-oval als kreisrund.

Textularia rioensis CARSEY 1926 diirfte mit Marssonella oxycona sehr nahverwandt oder sogar
identisch sein, zumal manche Gehause von Marssonella ein nur biseriales Anfangsstadium wie
Textularia besitzen (vgl. ZEDLER 1961, S. 31). Die aus der Cuche- und Toco-Formation (1957,
S. 20) beschriebene Marssonella cf. oxycona wurde spiter von ZEDLER (1961, S. 31) als Marssonella
kummin. sp. beschrieben, deren Verbreitung von Malm bis Barréme reicht. Dagegen hat Marsonella
oxycona nach REuss 1860 eine Reichweite vom Alb bis in die hohere Oberkreide (Ober-Campan).

Auch Morosowa (1948) und NEeacUu (1965) beschreiben M. oxycona in Russland (Kaukasus)
und Rumaénien aus dem Alb und hoher. — In Trinidad selten.

Marssonella subtrochus BARTENSTEIN 1962
Tafel 1, Figur 79-82
1957 Marssonella cf. trochus (ORBIGNY) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BovLLi, Trinidad 1,
S. 20, Taf. 3 Fig. 44-45.
*1962 Marssonella subtrochus n. sp. — BARTENSTEIN, Apt-Nomenklator, S. 137, Taf. 15 Fig. 3-5.
Material: C 24555/1-4.

Bemerkungen: In der breit-kegelformigen Gehdusegestalt und der grossen
tellerformigen Mundfliche ist kein Unterschied zu den europiischen Unterkreide-
Formen festzustellen. — In der Maridale-Formation selten; schon in der Cuche-
Formation (Mittel-Barréme) einsetzend. In NW-Deutschland vom Mittel-Barréme
bis zum Unter-Turon verbreitet, jedoch im Alb haufiger vorkommend.

Gattung Dorothia PLummer 1931
Dorothia filiformis (BERTHELIN 1880)
Tafel 1, Figur 43
*1880 Gaudryina filiformis n. sp. — BERTHELIN, Montcley, S. 25, Taf. 1 Fig. 8.
Material: C 24549.

Bemerkungen: Es liegt zwar nur 1 Exemplar vor, dessen jingster Gehiu-
seteil zudem verdriickt ist. Nach der tri- und biserialen Kammeranordnung und der
sehr schlanken Wuchsform diirfte es sich aber um Dorothia filifarmis handeln. Die
Art ist nahverwandt mit der gleichgestalteten Verneuilinoides subfiliformis BARTEN-
sTEIN (1952, S. 308-310). — In Trinidad selten. Die Hauptverbreitung dieser Art
liegt im Alb, jedoch ist sie nach Sicar (1963) schon im siidfranzésichen Ober-Hau-
terive und Barréme vorhanden.

Dorothia cf. conula (REuss 1845)
Tafel 1, Figur 83-93

*1845 Textularia conulus — REUss, Bohm. Kreide 1, S. 38, Taf. 8 Fig. 59; 13 Fig. 75.
1937 Dorothia conula (REuss) — CusumaN, Valvulinidae, S. 76, Taf. 8 Fig. 11-17.
Material: C 24556/1-11.
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Bemerkungen: Die im Anfang polyserialen und am Ende biserialen Gehéuse
sind kalkig-agglutiniert mit feinkorniger Wandung, besitzen deutlich vertiefte
Nihte und eine wohl schlitzformige, stets durch Verkrustung unkenntliche Miin-
dung am Grunde der Endkammer.

Neben den im Querschnitt breit-ovalen Dorothia-Formen (Fig. 83-88) kommen ebenso haufig
auch Gehéause vor, die im Querschnitt kreisrund sind mit sehr grosser und breiter, oft schiefwin-
kelig an die Gehduseachse anschliessender Mundfliche (Fig. 89-93). Bei diesen sehr gedrungenen
Exemplaren koénnen die beiden iiberlappenden Endkammern !/, bis 1/, des gesamten Gehauses
einnehmen, wahrend der édltere Gehauseteil abrupt abgesetzt und nur ganz kurz ausgebildet ist.
Wir nehmen an, dass es sich um dieselbe Art handelt, nur um unregelmissiger gewachsene, viel-
leicht auch extrem verdriickte Gehéuse. Bei solchen «Grenzformen» innerhalb der Familie Valvu-
linidae ist es kaum maoglich, die wirkliche Gattungszugehorigkeit (Dorothia oder Marssonella) zu
entscheiden, zumal derartige morphologische Unterschiede auch auf einem Generationswechsel
beruhen konnen (kurze megalosphérische und langere mikrosphirische Gehduse). — In Trinidad
nicht selten.

Gattung Valvulina OrBioNy 1826

Valvulina fusca (WiLLiamsoN 1858)
Tafel 1, Figur 72-75
1951 Valvuline fusca (WILLIAMSON) — BARTENSTEIN & Braxp, Valendis, S. 277, Taf. 4 Fig. 79.
Material: C 24554/1-4.

Bemerkungen: Gegeniiber den europiischen Unterkreide-Formen ist als
einziger Unterschied nur festzustellen, dass die 4-5 Windungen der spiralen Ober-
seite zwischen den Kammern teils leistenformig verdickt sind, teils winzige Knétchen
tragen. Solche Skulpturandeutungen haben als gelegentliche Schalenverstir-
kungen in lokalen Biotopen wohl kaum taxionomische Bedeutung. — In Trinidad
selten.

3b. Gruppe der kalkschaligen Foraminiferen
Familie Lagenidae
Gattung Lenficulina L.amarck 1804

Auch fiir die Lenticulina-Arten der Maridale-Formation gilt beziiglich ihrer Variationsbreite
das bereits in Trinidad, Teil 1, S. 22 Gesagte. Die unterschiedenen Untergattungen werden wie folgt
abgekiirzt: (L.) = Lenticulina, (A.) = Astacolus; (V.) = Vaginulinopsis; (M.) = Marginulinopsis;
(S.) = Saracenaria.

Lenticulina (L.) cf. schreiteri (E1cHENBERG 1935)
Tafel 2, Figur 94

1962 Lenticulina schreiteri (EICHENBERG) — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unterkreide,
S. 255, Taf. 36 Fig. 13-14.
Material: C 24557.

Bemerkungen: Die Gitterberippung ist bei dem vorliegenden Einzel-
gehduse nur bei den dlteren Kammern vorhanden und dort unregelmissig ausge-
bildet (vgl. Bemerkungen bei Lenticulina guttata). Die iibrigen Merkmale, insbeson-
dere die Gehdusegestalt, entsprechen der européischen Art, die bisher nur aus dem
Mittel-Valendis bis tiefem Mittel-Barréme bekannt ist. — In Trinidad selten.

ECLOGAE GEOL. HELV. 59, 1 — 1966 10
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Lenticulina (L.) saxocrelacea BARTENSTEIN 1954

Tafel 2, Figur 95-99

1863 Cristellaria subalata m. — Reuss, Hils u. Gault, S. 76, Taf. 8 Fig. 10; 9 Fig. 1.
*1954 Lenticulina saxocrelacea nom. nov. — BARTENSTEIN, Revision BERTHELIN, S. 45-46.
21963 Lenticulina (L.) deilmanni n. sp. — KEMpPER, Unterkreide, S. 481, Taf. 34 Fig. 2-5.
Material: C 24558/1-5.

Bemerkungen : Wahrscheinlich ist unsere Art mit Lenticulina cf. ouachensis
aus dem Barréme von Trinidad (1957, S. 27, Taf. 3 Fig. 52; 4 Fig. 77) verwandt.
Auch mit Lenticulina ouachensis (Sicar 1952) haben einige Maridale-Varianten
ausser der Rippenskulptur und Gehduseform eine noch schwach ausgeprigte, ein-
fache oder unterteilte Nabelgrube gemeinsam. Schliesslich ist Lenticulina (L.) deil-
manni KeEmMPER 1963, eine fur das untere Unter-Apt des Emslandes (NW-Deutsch-
land) lokale Leitform, mit unserer Art sehr nahe verwandt.

L. saxocretacea ist in Trinidad nicht selten und tritt in NW-Deutschland in der gesamten
Unterkreide auf. Sie wurde auch in den Drusberg-Schichten des nordalpinen Helvetikum (Allgéau)

beobachtet und zuletzt von NEacu 1965 (S. 11, Taf. 3 Fig. 5-6) aus dem ruménischen Alb beschrie-
ben.

Lenticulina (L.) gutlata (Dam 1946)
Tafel 2, Figur 100-101

1957 Lenticulina guttata (Day) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLl, Trinidad 1, S. 27, Taf. 5
Fig. 98.

1962 Lenticulina guttata (Dam) — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unterkreide, S. 261,
Taf. 36 Fig. 4; 41 Fig. 1.

Material: C 24559/1-2.

Bemerkungen: Die Maridale-Gehduse haben dieselbe evolute Lenticulina-
Gestalt, denselben vertieften Nabel und ausgefransten Kielsaum wie die europii-
schen Formen, jedoch sind die in Knotenreihen aufgelosten Niahte weniger deutlich
und auch zusitzliche Knoétchen nur sehr selten zu erkennen.

Die schon in der Toco-Formation vorkommende Art ist im borealen und mediterranen Mittel-
europa vom Ober-Valendis bis Mittel-Barréme verbreitet. Offenbar liegen hier — ebenso wie bei

Lenticulina schreiteri — seltene Funde von Nachliufern vor, bei denen die kennzeichnende
Skulptur nur noch schwach ausgeprigt ist.

Lenticulina (L.) acuta (REuss 1860)
Tafel 2, Figur 102-106

*1860 Cristellaria acuta m. - REUss, Westph. Kreide, S. 213, Taf. 10 Fig. 3.
1863 Cristellaria acuta REuss — REuss, Hils u. Gault, S. 75.
1863 Cristellaria nuda REUSs — REuss, Hils u. Gault, S. 72, Taf. 8 Fig. 2.
Material: C 24560/1-5.

Bemerkungen: Gehdusendhte nur durchscheinend, meist nicht erkennbar,
bei den jiingsten Kammern bisweilen leicht vertieft. Riicken scharfkantig (selten
mit sehr schwachem Kielsaum), Nabel nicht hervortretend.

Eine Unterscheidung der Arten acuta und nuda ist weder nach REuss noch nach spiteren
Autoren (siehe u. a. FRANKE 1928, S. 106) einwandfrei moglich. Auch wegen ihres gemeinsamen

Auftretens, insbesondere in der héheren Unterkreide (Alb) und tieferen Oberkreide, diirfte es sich
um dieselbe Art handeln. — In Trinidad nicht selten.
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Lenticulina (L.) cf. acuta (REuss 1860)
Tafel 2, Figur 134-135
Material : C 24568/1-2.

Bemerkungen: Die beiden vorliegenden kriftig und evolut gewachsenen
Gehiuse mit scharfkantigem Riicken und wenig ausgeprigtem Nabel (keine Nabel-
scheibe) stellen wir vorerst als cf. zu Lenticulina acuta, solange weiteres Vergleichs-
material fehlt.

Dem Problem der grossen Variationsbreite vieler Lenticulina glaubte FRANKE 1928 (S. 106)
dadurch am besten Rechnung zu tragen, dass er Lenticulina acuta zu Lenticulina gibba (ORBIGNY
1826) einbezog und bei letzterer Art mehrere Unterarten ausschied. Wir mdchten aber zunéchst
daran festhalten, dass beide Arten nicht miteinander identisch sind.

Lenticulina (L.) pulchella (REuss 1863)
Tafel 2, Figur 107-110

*1863 Cristellaria pulchella m. — REuss, Hils u. Gault, S. 71, Taf. 8 Fig. 1.
Material: C 24561/1-4.

Bemerkungen: Die Gehduse aus der Maridale-Formation haben wie die NW-
deutschen Formen eine deutlich gestrahlte Miindung, wihrend die von NEeacu
1965 (S. 12, Taf. 4 Fig. 3-6) aus dem ruménischen Alb beschriebene Lenticulina
pulchella eine Robulus-Miindung besitzt. — In Trinidad und in der héheren Unter-
kreide N'W-Deutschlands selten.

Lenticulina (L.) strombecki (REuss 1863)
Tafel 2, Figur 111-114
*1863 Cristellaria strombecki m. — REuss, Hils u. Gault, S. 68, Taf. 7 Fig. 7.
Material: C 24562/1-4.

Bemerkungen: Es handelt sich um eine recht plattgedriickte, gestreckte
Form (nach Reuss’ Querschnitt-Zeichnung in Fig. 7 b mit parallelen Seitenflachen:
Planularia-Gehiuse), deren Riicken jedoch zu einem Kiel zugeschirft und deutlich
schmaler als die Bauchseite ist. NEAGcU’s Form aus dem ruménischen Alb (1965, S.
17, Taf. 4 Fig. 31-32) dhnelt unseren Gehdusen. — In Trinidad selten.

Lenticulina (L.) turgidula (Reuss 1863)
Tafel 2, Figur 115-119

*1863 Cristellaria turgidula m. — REuss, Hils u. Gault, S. 73, Taf. 8 Fig. 4.
1880 Cristellaria ingenua n. sp. — BERTHELIN, Montcley, S. 54, Taf. 3 Fig. 20-21.
1896 Cristellaria turgidula REUss — CHAPMAN, Folkestone 8, S. 1, Taf. 1 Fig. 1.
Material : C 24563/1-5.

Bemerkungen: Die zum Teil grosswiichsige, 6- bis 9-kammerige Lenticulina
mit eingesenkten Nédhten stimmt mit der nordeuropiischen Art iiberein (Reuss
gibt 6, BERTHELIN und CHAPMAN geben 7-9 Kammern an). — In Trinidad nicht sel-
ten, im europdischen Apt und Alb selten.

Lenticulina (L.) subgaultina BARTENSTEIN 1962
Tafel 2, Figur 128-129

1962 Lenticulina (L.) cf. gaultina (BERTHELIN) — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine
Unterkreide, S. 284, Taf. 36 Fig. 16.
*1962 Lenticulina (L.) subgaultina n. sp. — BARTENSTEIN, Apt-Nomenklator, S. 136, Taf. 15 Fig. 1-2
Material: C 24566/1-2.
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Bemerkungen : Das wichtigste Artmerkmal, die evolute Entrollung der gross-
wiichsigen und hochmiindigen Gehiuse (Astacolus-Stadium) kann in der Maridale-
Formation noch ausgeprigter sein als in NW-Deutschland. — In Trinidad selten. In
NW-Deutschland vom Apt bis tiefes Mittel-Alb verbreitet, im Ober-Apt héufig.
Auch in nordalpinen Sedimenten vereinzelt gefunden.

Lenticulina (A.) sp. (n. sp.)
Tafel 2, Figur 120-124
Material: C 24564/1-5.

Beschreibung und Bemerkungen: Gehduse evolut wachsend mit 7-10
Kammern in der letzten Windung. Nihte gebogen und stark eingekerbt, Nabel
wenig ausgeprigt, meist mit den eingesenkten Nahtfurchen der evoluten Kammern
vereint, jedoch bei einigen Exemplaren eine schwache sekundire Kallusbildung
zeigend. Kammern gewolbt, Bauchseite des evoluten Gehiuseteils breit-gerundet,
Riicken zugescharft, meist mit schwachem Kielsaum. Die gestrahlte Miindung sitzt
auf einem kleinen deutlichen Hocker.

Die Art dhnelt — von dem evoluten Wachstum abgesehen — Lenticulina sulcifera (REuss 1863,
S. 75, Taf. 8 Fig. 8) aus dem Alb, die allerdings keinen Kielsaum besitzen soll, und Lenticulina

oligostegia (REUSS 1860, S. 213, Taf. 8 Fig. 8) aus der Oberkreide, die im Querschnitt geblidhterist. -
In Trinidad nicht selten.

Lenticulina (A.) grata (Reuss 1863)
Tafel 2, Figur 130-133
*1863 Cristellaria grata m. — Reuss, Hils u. Gault, S. 70, Taf. 7 Fig. 14.
1965 Lenticulina (A.) grata (REUss) — NEagu, Albian, S. 17, Taf. 4 Fig. 34-35.
Material: C 24567/1-4.

Bemerkungen: Die von REuss aus dem Unter-Alb beschriebene Art steht in
ihrer Gehédusegestalt zwischen Astacolus und Saracenaria, da ihr Querschnitt in-
folge der breiten Bauchseite bereits schmal- oder schon etwas breit-dreieckig ausge-
bildet ist. Lenticulina grata hat einen stets gebogenen Riicken, eine recht deutliche
Spira und eine weit heruntergezogene Mundfliache. Die Art dirfte mit Lenticulina
scitula (BErRTHELIN 1880) verwandt sein (siehe dortige Bemerkungen). — In der
Maridale-Formation nicht selten. Die Art tritt schon in der Cuche-Formation auf
(in Trinidad, 1. Teil, S. 30-31 noch als L. cf. grala ausgeschieden).

Lenticulina (A.) planiuscula (Reuss 1863)
Tafel 2, Figur 142-146

*1863 Cristellaria planiuscula m. — Reuss, Hils u. Gault, 8. 71, Taf. 7 Fig. 15.
Material: C 24571/1-5.

Bemerkungen: Diese von REuss aus dem Ober-Apt aufgestellte Art wurde
in der hoheren Unterkreide Nordeuropas wiederholt beschrieben, u. a. von BERTHE-
LiNn 1880 (S. 53) und CHapman 1894 (S. 648 und 654). Auf S. 648 bezeichnet
CHapMmAaN die Art als Cristellaria crepidula, die jedoch nach Gehidusebau und Vor-
kommen wohl mit L. planiuscula identisch ist. Lenticulina crepidula (FicHTEL &
MoLL 1803) diirfte wesentlich stdrker plattgedriickt sein und eine Planularia
darstellen. — In Trinidad nicht selten.
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Lenticulina (A.) scitula (BErTHELIN 1880)
Tafel 2, Figur 147-150
*1880 Cristellaria scitula n. sp. — BERTHELIN, Montcley, S. 54, Taf. 3 Fig. 3.
1962 Lenticulina (A.) cf. schloenbachi (REUSS) — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unter-
kreide, S. 285, Taf. 37 Fig. 9; 39 Fig. 7.
Material: C 24572/1-4.

Bemerkungen: Die Art steht mit ihrer Gehausegestalt an der Grenze zwischen
Astacolus und Saracenaria, denn bei bereits recht breiter Bauchseite ist der Quer-
schnitt schmal-dreieckig. Wenn auch die Zuordnung zu L. scifula nicht ganz gesichert
ist, steht doch so viel fest, dass die von BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962
beschriebene Lenticulina (A.) cf. schloenbachi mit der Trinidad-Art identisch ist.

Von der verwandten Lenticulina grata (REuss 1863) unterscheidet sich unsere Art durch
ihren etwas schmaleren Querschnitt, ihren weniger stark gebogenen Riicken und eine nur schwach
angedeutete Spira, doch sind diese Unterschiede bei manchen Einzelstiicken so gering, dass sie
dann artlich schwer zu trennen sind. - In Trinidad nicht selten. In NW-Deutschland (und auch
im nordalpinen Helvetikum) im Barréme selten, im Ober-Apt hiaufig, im Unter- und Mittel-Alb
vereinzelt.

Lenticulina (A.) calliopsis (REuss 1863)
Tafel 2, Figur 151-154, 169-173
*1863 Marginulina calliopsis m. — REuss, Hils u. Gault, S. 60, Taf. 5 Fig. 16.
1951 Lenticulina (A.) calliopsis (REUSS) — BARTENSTEIN & BraxD, Valendis, S. 286, Taf. 5

Fig. 120-122.
Material: C 25473/1-9.

Bemerkungen: Wie viele Lenticulina-Arten ist auch die — in Trinidad nicht
seltene — Lenticulina calliopsis sehr variabel gestaltet. Insbesondere kann man zwei
durch Uberginge miteinander verbundene Variantengruppen unterscheiden:

1. Etwas kiirzer gebaute, Astacolus-artige und im Querschnitt flachere Gehause
mit deutlich gebogenem Riicken, ferner mit meist glatten Wianden und schwachen
Nahteinschniirungen nur unterhalb der Endkammer oder der beiden letzten Kam-
mern (Fig. 151-154),

2. langgestreckte, oft recht gerade Gehéduse mit Marginulinopsis- oder Marginu-
lina-Gestalt, d. h. mit mehr gerundetem Querschnitt, ferner mit schwachen bis deut-
lich vertieften Ndhten bei der Mehrzahl der Kammern (Fig. 169-173).

Lenticulina ('V.) excentrica (CoRNUEL 1848)
Tafel 2, Figur 136-138
*1848 C'ristellaria excentrica — CORNUEL, Crétacé inf., S. 254, Taf. 2 Fig. 11-13.
1957 Lenticulina (V.) prima (ORBIGNY) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLi, Trinidad 1,
S. 31, Taf. 3 Fig. 59; 4 Fig. 89-90.
Material: C 24569/1-3.

Bemerkungen: Die vorliegenden Gehéduse sind zwar grosser gewachsen als
die der Cuche-Formation, entsprechen ihnen aber sonst im gesamten Gehausebau.
Da Lenticulina excentrica von Cor~NUEL ein Jahr frither aufgestellt wurde als Lenti-
culina prima durch OrBiGNY 1849, diirfte der erstere Name fiir unsere Art valid
sein. Ubergangsformen zwischen Astacolus und Vaginulinopsis sind bei dieser
variablen Art hiufig, weshalb Lenticulina (A.) voluta (CorNUEL 1848) ebenfalls zu
L. excentrica gehoren diirfte. Weitere Ubergéinge (vgl. Trinidad, 1. Teil, S. 31)
bestehen zu Lenticulina (V.) matutina (OrsiaNY 1849). — L. excentrica kommt in
der Maridale-Formation selten vor.
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Lenticulina (V.) harpa (Reuss 1860)
Tafel 2, Figur 139-141
*1860 Cristellaria harpa m. — REuss, Westph. Kreide, S. 211, Taf. 10 Fig. 1-2.
1957 Planularia harpa (REUSS) — Pozaryska, Lagenidae, S. 101, Taf. 11 Fig. 7.
Material: C 24570/1-3.

Bemerkungen: Die Maridale-Gehduse unterscheiden sich kaum von der
bisher nur aus der Oberkreide (Ober-Turon bis Maastricht) beschriebenen Art (u. a.
bei FrankE 1928, S. 100, Taf. 9 Fig. 13). In den meisten Merkmalen gleichen sie auch
der als Lenticulina (A.) cf. varians recta (FRANKE) bei BARTENSTEIN & BRAND 1951
(S. 286, Taf. 5 Fig.123) aus dem NW-deutschen Ober-Valendis abgebildeten Form.
Starke Zusammendriickung der breiten Gehiduse, kleine meist zum Vorderrand
verschobene Spira, Vaginulinopsis-artiger gestreckter Teil mit teilweise tief
herabgezogener Endkammer und gestrahlter Miindung sind die Hauptkennzeichen.
- In Trinidad selten.

Lenticulina (V.) incurvata (Reuss 1863)
Tafel 2, Figur 164-168
1957 Lenticulina (A.) incurvata (REUSS) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BorLi, Trinidad 1,
S. 30, Taf. 3 Fig. 57; 4 Fig. 86.
Material: C 24576/1-5.

Bemerkungen : Die nicht seltenen Maridale-Formen sind wesentlich grosser
als die Gehéduse aus dem Mittel-Barréme von Station Road (Irinidad 1), doch diirf-
ten solche Abweichungen eher auf verschieden guten Lebensbedingungen beruhen
als Art-Unterschiede darstellen. Auch andere Maridale-Foraminiferen (siehe Lenti-
culina excentrica), insbesondere aber die Sandschaler, weisen ein stiarkeres Grossen-
wachstum auf als die Barréme-Formen in Trinidad.

Die Gehiuse besitzen eine recht deutliche Vaginulina-Bauform und nur selten
eine sehr schwach spirale Einrollung, eher eine schrige Anlagerung weniger Kam-
mern im éltesten Gehduseteil.

Lenticulina (M.) lituola (REuUss 1846)
Tafel 2, Figur 125-127
*1846 Cristellaria lituola — REUss, Bohm. Kreide 2, S. 109, Taf. 24 Fig. 47.
1965 Lenticulina (V.) cf. lituola (CORNUEL) — NEAGU, Albian, S. 16, Taf. 4 Fig. 14-15.
Material: C 24565/1-3.

Bemerkungen : Diese nach Fraxke (1928, S. 98) vom Apt bis Unter-Turon
verbreitete Art ist recht vielgestaltig, wenn man die verschiedenen Abbildungen,
u. a. auch bei CHapman 1894, Norn 1951, miteinander vergleicht. Sie nimmt eine
Zwischenstellung ein zwischen Marginulinopsis (vor allem im Endstadium) und
Vaginulinopsis (besonders im ausgeprédgten Spiralteil), hat im dlteren Gehduseteil
meist einen zugeschirften Kiel, auch bisweilen einen Kielsaum, im jingeren Teil
oft einen runden Riicken und eine aufgeblihte Endkammer. — In Trinidad nicht
selten.

Lenticulina (M.) cephalotes (REuss 1863)
Tafel 2, Figur 178-182

*1863 Cristellaria cephalotes m. — REuss, Hils u. Gault, S. 67, Taf. 7 Fig. 4-6.
Material: C 24578/1-5.
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Bemerkungen: Die in ihrer dick-gedrungenen Marginulinopsis-Gestalt so
iberaus kennzeichnende Art wurde von REuss aus dem Alb, von spateren Autoren
(CHapmaN 1894, SHERLOCK 1914, EicHENBERG 1933, Dam 1950, Pozaryska 1957)
aus dem Bereich Barréme bis Unter-Turon beschrieben, jedoch scheinen nur die
Alb-Formen der Reuss’schen Art am nédchsten zu kommen. - In Trinidad nicht
selten.

Lenticulina (S.) spinosa (E1CHENBERG 193))
Tafel 3, Figur 238-242, 256-259

1962 Lenticulina (8S.) spinosa (EICHENBERG) — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unter-
kreide, S. 284, Taf. 39 Fig. 6.
1962 Saracenaria spinosa EICHENBERG — FLANDRIN, MoULLADE & PorTHAULT, Vocontien, S.
218, Taf. 2 Fig. 15.
Material: C 24594/1-9.

Bemerkungen: Die Gehduse besitzen die der Artdiagnose entsprechenden, zu
Stacheln ausgezogenen Kammerecken am Bauchrand. Auch wenn die Stacheln (wie
bei einigen Gehédusen) nicht deutlich ausgeprigt sind, bestédtigen alle iibrigen Merk-
male (Gehidusegestalt, gebogener scharfkieliger Riicken und vorgezogene Spira) die
Zuordnung zu der Art. Die Variationsbreite der Maridale-Exemplare umfasst —
ebenso wie in Europa — gedrungene breit-dreieckige bis langgestreckte Formen
trotz etwa gleicher Kammerzahl (11-14, selten bis 16; davon 6-8 Kammern im
gestreckten Teil).

Die in Trinidad hiufige Art bildet eine seit langem bewilhrte Leitform fiir Apt bis tiefstes
Unter-Alb. Sie wurde bisher im borealen NW-Deutschland regelméssig im Ober-Apt, in Frankreich

ziemlich hdufig im Gargasien, in den mediterranen Sedimentcn der nordlichen Alpen (Bayern,
Osterreich) vereinzelt und nach DrRuscH1ZA & KUDRIAZEWA (1960) auch auf der Krim gefunden.

Gattung Marginulina OrBiGNY 1826

Marginulina linearis Reuss 1863
Tafel 2, Figur 160-163; 3, Figur 210

*1863 Marginulina linearis m. — REuss, Hils u. Gault, S. 60, Taf. 5 Fig. 15.
1894 Marginulina linearis REUss — CHAPMAN, Folkestone 5, S. 161, Taf. 4 Fig. 14.
Material: C 24575/1-4, C 24586.
Bemerkungen: Diese von REuss und spidteren Autoren (BERTHELIN, CHAP-
MaN) aus dem Alb beschriebene Art steht mit ihrer Gehdusegestalt an der Grenze
zwischen Denfalina und Marginulina .- In Trinidad nicht selten.

Marginulina pyramidalis (KocH 1831)
Tafel 3, Figur 227-229

1957 Marginulina pyramidalis (KocH) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLi, Trinidad 1,
S. 34, Taf. 5 Fig. 100; 6 Fig. 132.
Material: C 24590/1-3.

Bemerkungen: Die Marginulina-Gehduse der Maridale-Formation tendieren
stark zu Nodosaria, denn die Miindung ist nur wenig exzentrisch verlagert und die
Gestalt ist nur ganz gering gebogen. — Diese in der ganzen Unterkreide verbreitete
Art trat schon in der Cuche-Formation auf und ist hier selten.
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Gattung Nodosaria L.amarck 1812
Nodosaria ? sp.
Tafel 3, Figur 220-225
Material: C 24588/1-6.

Bemerkungen: Die kalkigen Gehduse konnen mehrkammerig sein (2-3 Kam-
mern), sind vornehmlich jedoch einkammerig erhalten. Die Kammerformist zylind-
risch oder spindelférmig und sekundir flachgedriickt. Die Oberfliche ist korro-
diert und etwas rauh, die Wandungen sind dick, die Miindung lochformig. Neben
geraden Gehdusen («Nodosaria»)liegen auch schwach gebogene Stiicke («Dentfalina»,
Fig. 224: 3-kammerig) vor.

Die Gehiuse sind in unserem Material nicht selten und haben Ahnlichkeit mit Formen, die
Wick 1943 (Taf. 5 Fig. 28-34; 9 Fig. 20-24) und BArTENSTEIN 1959 (Taf. 24 Fig. 1) als Nodosaria
ewaldi REvuss aus dem NW-deutschen Paleozén und Mittel-Oligozin abgebildet haben. Auch die
Tertidr-Formen zeigen, wie eine Uberpriifung ergab, porzellanartige dicke Wandungen mit oder
ohne Poren. Gewisse Anzeichen bei diesen und den Trinidad-Exemplaren konnten allerdings
Zweifel an ihrer Foraminiferennatur aufkommen lassen (sehr kompakte, mehrschichtige ?

Wandungen, ausser den Niahten weitere, schwer deutbare horizontale, feine Streifen, ungewhn-
liche Bruchstellen wie in der Abbildung bei Wick 1943, Taf. 9 Fig. 22).

Nodosaria orthopleura Reuss 1863
Tafel 3, Figur 230
*1863 Nodosaria orthopleura m. — Reuss, Hils u. Gault, S. 89, Taf. 12 Fig. 5.
1956 Nodosaria orthopleura REUss — BARTENSTEIN, Engl. Hauterive, S. 521, Fig. 19.

Material: C 24591.

Bemerkungen: Das einzige vorhandene Bruchstiick besitzt 8 Lingsrippen
und keine Kammereinsc hniirungen. Auch sind die Ndahte im Auflicht nicht zu
erkennen.

Gattung Denfalina OrBigNY 1826
Dentalina soluta Reuss 1851
Tafel 2, Figur 155-159; 3, Figur 183-186
*1851 Dentalina soluta m. — REUss, Septarienthon, S. 60, Taf. 3 Fig. 4.
1951 Dentalina soluta REUSs — BARTENSTEIN & Branp, Valendis, S. 309, Taf. 9 Fig. 237.
Material: C 24574/1-5, C 24579/1-4.

Bemerkungen: Diese in der Unterkreide allgemein verbreiteten Dentalina-
Formen sind durch ihre fast gedrungene Gestalt leicht erkennbar. Alle Gehduse
besitzen nur 3 oder 4 meist kugelige Kammern, wie es auch bei den Tertidr-Formen
die Regel ist. — In Trinidad nicht selten.

Dentalina nana ReEuss 1863
Tafel 2, Figur 174-177
1957 Dentalina nana REUSS — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLri, Trinidad 1, S. 35, Taf. 6
Fig. 128.

1965 Dentalina nana REUSs — NEAGU, Albian, S. 20, Taf. 5 Fig. 24.

Material: C 24577/1-4.
Bemerkungen: Es kommen Ubergangsformen zu Marginulina linearis

Reuss vor. — Wie in der Cuche-Formation ist die Art auch in der Maridale-Forma-
tion nur selten.
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Dentalina gracilis OrBioNY 1839
Tafel 3, Figur 187-194, 208
1957 Dentalina gracilis ORBIGNY — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & Borri, Trinidad 1, S. 34,
Taf. 7 Fig. 146.
Material: C 24580/1-9.
Bemerkungen: Die (ebenfalls schon in der Cuche-Formation auftretenden)
zierlichen, langgestreckten Formen sind hier nicht selten.

Dentalina communis OrBIGNY 1826
Tafel 3, Figur 195-199
1957 Dentalina communis ORBIGNY — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLr, Trinidad 1, S. 34,
Taf. 7 Fig. 144-145.
Material: C 24581/1-5.
Bemerkungen : Die morphologisch recht indifferenten und variablen Gehéduse
kommen in der gesamten Kreide vor und sind auch in Trinidad nicht selten.

Dentalina cylindroides Reuss 1860
Tafel 3, Figur 200-202, 218-219
*1860 Dentalina cylindroides m. — Revuss, Westph. Kreide, S. 185, Taf. 1 Fig. 8.
Material: C 24582/1-5.

Bemerkungen: Die nach Reuss meist 4 Kammern besitzende, durch ihr
etwas dickeres Gehduse gekennzeichnete Art ist in der héheren Unterkreide und
Oberkreide (REuss 1863, BERTHELIN 1880, CHAPMAN 1893, FRANKE 1928, FrizzELL
1954) allgemein verbreitet. Die nicht seltenen Maridale-Gehéuse besitzen 2—4 Kam-
mern.

Dentalina distincta Reuss 1860
Tafel 3, Figur 203-204, 209, 217
*1860 Dentalina distincta m. — REUss, Westph. Kreide, S. 184, Taf. 2 Fig. 5.
1962 Dentalina distincta REuss — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unterkreide, S. 280,
Taf. 39 Fig. 21.

Material: C 24583/1-4.

Bemerkungen: Die meist zugespitzte Anfangskammer ist oft grosser als die
2. Kammer. Neben kennzeichnend 4-kammerigen Gehdusen (Fig. 217) treten auch
d- bis 6-kammerige (Fig. 209) auf.

In Trinidad selten. In Nordeuropa (und vereinzelt auch in nordalpinen Sedimenten) vom
Unter-Barréme bis Mittel-Alb verbreitet, im Ober-Apt héufig.

Dentalina linearis (RoEMER 1841)
Tafel 3, Figur 205
1957 Dentalina linearis (ROEMER) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BovrLi, Trinidad 1, S. 35,
Taf. 7 Fig. 148.
Material : C 24584.
Bemerkungen: Das einzige Maridale-Gehduse gleicht weitgehend der Valen-
dis-Form bei BarTENsTEIN & Branp 1951, Taf. 9 Fig. 235.

Dentalina cf. deflexa REuss 1863
Tafel 3, Figur 206-207

*1863 Dentalina deflexa m. — Reuss, Hils u. Gault, S. 43, Taf. 2 Fig. 19.
Material: C 24585/1-2.
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Bemerkungen: Die beiden vorliegenden Bruchstiicke lassen die schlanke
Gestalt und die sehr hohen Kammern erkennen, die auch Reuss in seiner Diagnose
erwiahnt. Die Art wurde von ihm aus dem NW-deutschen Apt beschrieben.

Dentalina guttifera OrBioNY 1846
Tafel 3, Figur 211-216
1965 Dentalina guttifera ORBIGNY — NEAGU, Albian, S. 20, Taf. 5 Fig. 33.
Material: C 24587/1-6.

Bemerkungen: Obwohl OrBiGNY's Art aus dem Tertidr des Wiener Beckens
stammt, sehen wir uns hinsichtlich der morphologischen Ubereinstimmung (beson-
ders in den stark abgeschniirten, grossen elliptischen Kammern) nicht veranlasst,
die Kreide-Formen allein aufgrund ihres dlteren Vorkommens anders zu benennen
(siehe auch Bemerkungen zu Dentalina subgultifera BARTENSTEIN 1952, S. 310-311).
— In Trinidad nicht selten.

Dentalina cf. porcatulata LLoEBLicH & Tappan 1951
Tafel 3, Figur 226
*1951 Dentalina porcatulata n. sp. LoEBLIcH & TaprpaN - in: Lozo, Maness Shale, S. 88, Taf. 2
Fig. 15-16.
Material: C 24589.

Bemerkungen: Das einzige vorliegende Exemplar hat deutlich schriag tuber
das ganze Gehduse laufende, schmale und scharfe, niedrige Langsrippen (6-8 in
Seitenansicht zdhlbar), die an den Nahteinschniirungen manchmal leicht verbogen
sind. Diinnere Zwischenrippen konnen eingeschaltet sein. Die Endkammer zeigt ins-
gesamt 15 Rippen, die auf die Miindung zulaufen. Anfangskammer kugelig, mit
kleiner Spitze, die iibrigen Kammern wenig breiter als hoch, die Endkammer etwas
héher als breit.

Wir stellen das Gehduse unter Vorbehalt zu Dentalina porcatulata aus der tiefen Oberkreide
(Maness-Shale) von Texas. Die schrigen Rippen bilden eine interessante Konvergenzerscheinung
zu Dentalina-Arten aus dem europaischen Mittel-Oligozéin, die eine &hnliche Skulptur tragen.

Gattung Rectoglandulina LLoEBLICH & TaAappaN 1955
Rectoglandulina mutabilis (REuss 1863)
Tafel 3, Figur 231-235
1957 Pseudoglandulina mutabilis (REUss) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLl, Trinidad 1,
S. 37, Taf. 7 Fig. 156.
Material : C 24592/1-5.

Bemerkungen: Die Maridale-Gehduse sind nicht ganz geradlinig gewachsen
und haben die Miindung etwas seitlich verlagert. Die beiden letzten Kammern
sind durch Nahtvertiefungen abgetrennt. — Die schon in der Cuche-Formation
vorkommende Art ist hier nicht selten.

Rectoglandulina cf. mutabilis (REuss 1863)

Tafel 3, Figur 236-237, 248-249
Material: C 24593/14.

Bemerkungen : Die nicht seltenen Gehduse sind ungewohnlich stark seitlich
zusammengedriickt, wobei die Kammern auch gerissen oder etwas verschoben sein
konnen. Weshalb gerade die Gehéduse dieser Art eine solche Deformierung durch-
machten, kann nicht erkliart werden.
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Rectoglandulina humilis (RoEMER 1841)
Tafel 3, Figur 246-247
1957 Pseudoglandulina humilis (ROEMER) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLi, Trinidad 1,
S. 37, Taf. 7 Fig. 153-155.
Material: C 24596/1-2.

Bemerkungen: Dieschlanke Gestalt in Fig. 247 mit der deutlichen Abschnii-
rung der letzten 3 Kammern erinnert an Recloglandulina tenuis (BorRNEMANN) bei
BarTeEnsTEIN & BRanD 1951, Taf. 13 Fig. 349, doch ist es bei Einzelstiicken der in
Jura und Kreide besonders variablen Rectoglandulina oft schwer, eine exakte Art-
cinstufung (humilis, tenuis oder mutabilis) vorzunehmen (vgl. Lurze 1960, S.
477-481, Abb. 16). Wie schon in der Cuche- und Toco-Formation ist R. humilis
auch in der Maridale-Formation selten.

Gattung Lingulina OrBioNY 1826
Lingulina loryi (BErRTHELIN 1880)
Tafel 3, Figur 243-245
1965 Frondicularia loryi BERTHELIN — NEAGU, Albian, S. 26, Taf. 6 Fig. 13-16.
Material : C 24595/1-3.

Bemerkungen: Das Gehduse der Fig. 243 ist unregelmissig gewachsen, aber
auch die tbrigen 2 Stiicke mit sehr flach gebogenen Nihten sind recht untypische
Vertreter der Gattung Lingulina, die in der Unterkreide bekanntlich nur selten
auftritt. Mit Neacu’s Formen aus dem ruménischen Alb haben unsere Exemplare
die meiste Ahnlichkeit.

Gattung Vaginulina OrBiGNY 1826

Vaginulina recta REuss 1863
Tafel 3, Figur 250-253

1957 Vaginulina recta REUSs — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLi, Trinidad 1, S. 38, Taf. 5
Fig. 103; 6 Fig. 134-135.
1960 Vaginulina recta REUuss — DruscH1zA & Kupriyazewa, Unterkreidefauna, S. 99, Taf. 11
Fig. 1.
Material : C 24597/1-4.

Bemerkungen: Unsere Gehduse gleichen vor allem in ihrer langgestreckten
Gestalt und in der Kammerform der ReEuss’schen Art, haben jedoch anstelle der
diinnen Nahtleisten deutliche Nahtvertiefungen. Wir halten diesen Unterschied nur
fiir eine lokale Abwandlung und sehen im Hinblick auf die Ubereinstimmung aller
anderen Merkmale von der Aufstellung einer neuen Unterart ab.

Schon in der Cuche-Formation auftretend, ist die vom Mittel-Barréme an verbreitete Art
besonders im nordeuropaischen Alb haufig anzutreffen und auch in der Maridale-Formation nicht
selten.

Vaginulina sp.
Tafel 3, Figur 254-255
Material: C 24598/1-2.

Bemerkungen: Die beiden Bruchstiicke lassen sich nicht eindeutig einer
bekannten Unterkreide-Vaginulina zuordnen. Ahnlich zahlreiche feine, niedrige und
etwas schrég iiber die Seitenflichen verlaufende Langsrippchen weist auch Vaginu-
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lina striolata Reuss 1863 auf, doch hat diese Art einen breiteren Umriss und schér-
fere Leisten am Riicken- und Bauchrand. Andererseits haben unsere Bruchstiicke
die schmale langgestreckte Gestalt, die durchgehenden Langsrippchen und einen
leicht abgerundeten Riicken mit Citharina acuminata (Reuss 1863) gemeinsam;
Riicken- und Bauchrand verlaufen aber fast parallel im Gegensatz zu der im Umriss
schief-dreieckigen C. acuminata. Ob eine neue Art vorliegt, kann erst beurteilt
werden, wenn vollstdndig erhaltene Gehduse gefunden werden.

Vaginulina cf. recta tenuistriata Cunapman 1894
Tafel 3, Figur 260-264
*1894 Vaginulina recta REUSS var. tenuistriata — CHAPMAN, Folkestone 6, S. 422, Taf. 8 Fig. 2.
1950 Vaginulina recta REUSS var. tenuistriata CHAPMAN — DaMm, Albien, S. 34, Taf. 3 Fig. 1.
Material: C 24599/1-5.

Bemerkungen: Die Gehduse dhneln in der Gestalt Vaginulina recta, sind
nur etwas breiter und noch starker komprimiert, haben auch entweder nur diinne
Nahtleisten oder glatte, durchscheinende Néihte oder sogar feine Nahtvertiefungen.
Da die Oberflichen schwach korrodiert sind, konnen urspriingliche Feinskulpturen
nur noch selten festgestellt werden. So hat Figur 264 auf den unteren Kammer-
halften sehr zarte (auf dem Foto nicht erkennbare), schrig nach vorn verlaufende
Liangsrippchen (iiber 12 auf einer Kammer). Fig. 263 zeigt ebenfalls — noch schwi-
cher angedeutete — schriage Léngsrippchen.

Unsere Formen sind am ehesten CHAPMAN’s Unterart zuzurechnen. Jedenfalls konnten wir

bisher keine vergleichbare Art in der europiischen oder aussereuropiischen Unterkreide-Literatur
wiederfinden. — In Trinidad nicht selten.

Vaginulina geinitzi Reuss 1874
Tafel 3, Figur 267-269
1928 Vaginulina geinitzi REUss — FRANKE, Obere Kreide, S. 82, Taf. 7 Fig. 24-25.
1965 Vaginulina geinitzi REuss — NEAGU, Albian, S. 25, Taf. 6 Fig. 6.
Material: C 24600/1-3.

Bemerkungen : Die diinnen und platten Maridale-Gehduse besitzen nur flache
Nihte oder feine Nahtvertiefungen. Thr Umriss ist sehr variabel, teils lanzettfor-
mig, teils breiter, stets aber + dreieckig. — Die in Trinidad seltene Art ist vom Alb
bis Turon verbreitet.

Gattung Frondicularia DEFRANCE 1826
Frondicularia gaullina Reuss 1860
Tafel 3, Figur 265, 270-272
1950 Frondicularia gaultina REUss — Dam, Albien, 8. 32, Taf. 2 Fig. 23.
Material: C 24601/14.

Bemerkungen: Reuss bildet zwar nur ein Bruchstiick ohne Anfangsteil aus
dem Alb ab, doch sind sich alle Unterkreide-Bearbeiter (siehe Synonymieliste
bei Dam) darin einig, dass die Anfangskammer kugelig gestaltet war. Ein langge-
streckt-rhomboidaler Umriss, glatte Wande und deutlich vertiefte Nahte sind weitere
Merkmale dieser im Alb und Cenoman vorkommenden Art. Fig. 265 ist besonders
kennzeichnend, wogegen Fig. 270 und 272 breiter gebaut sind. — In Trinidad selten.
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Gattung Falsopalmula BARTENSTEIN 1948
Falsopalmula sp.
Tafel 3, Figur 293
Material: C 24605,

Bemerkungen: Das Einzelgehduse mit vertieften Nidhten und nur angedeu-
tetem jiingeren «Frondicularia»-Teil (reitende Kammern) ist artmdssig nicht zu
erfassen.Solche unregelméssig gewachsenen Planularia-Gehéuse (z. B. auch Flabel-
linella didyma BErTHELIN 1880) sind im Alb nicht unbekannt, kommen jedoch als
mutative, zum Teil aberrante Neubildungen in allen Schichten vom Jura bis Tertidr
vor (BETTENSTAEDT 1962, S. 454).

Gattung Tristixt MAcFADYEN 1941
Tristix acutangula (Reuss 1863)
Tafel 3, Figur 266, 273-278
1957 Tristiz acutangula (REUSS) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BorLi, Trinidad 1, S. 37
Taf. 5 Fig. 111; 6 Fig. 139.
Material: C 24602/1-7.

Bemerkungen: Die nicht seltenen Maridale-Exemplare zeigen dieselbe Va-
riationsbreite wie die Gehduse dieser Art in der iibrigen Unterkreide; so gleicht
z. B. unsere Fig. 266 fast vollig der NW-deutschen Obervalendis-Form bei Bagr-
TENSTEIN & Branp 1951, Taf. 10 Fig. 257.

Gattung Quadratina Dam 1946

Quadratina maertensi (Reuss 1863)
Tafel 3, Figur 294

1951 Quadratina maertensi (REUSS) — BARTENSTEIN & BraxD, Valendis, S. 315, Taf. 10 Fig. 265.
1965 Quadratina quadrata (Vieavx) — NEacu, Albian, S. 24, Taf. 5 Fig. 16-17.
Material: C 24606.

Bemerkungen: Die Art ist aus der gesamten Unterkreide bekannt, u. a. aus
dem Valendis und Hauterive NW-Deutschlands oder aus dem Alb in Frankreich,
England, Ruménien und den USA. Uns liegt aus Trinidad nur ein sehr grosses
Einzelgehduse mit 8-9 Kammern vor.

Gattung Lagena WALKER & Jacos 1798

Lagena laevis (MonTAGU 1803)
Tafel 3, Figur 279-285

1957 Lagena laevis (MoNTAGU) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLi, Trinidad 1, S. 40, Taf. 7
Fig. 160-162.
Material: C 24603/1-7.

Bemerkungen : Die meisten Gehduse sind hier nicht so langgestreckt wie in
der Toco-Formation. Die kennzeichnend birnenférmige, unten stets abgerundete
Lagena-Art ist in der Unterkreide allgemein verbreitet und auch in der Maridale-
Formation nicht selten.
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Familie Polymorphinidae
Gattung Globulina OrBiGNY 1839
Globulina prisca Reuss 1863
_ Tafel 3, Figur 286-292, 308
1957 Globulina cf. prisca REUss — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BorLi, Trinidad 1, S. 47,
Taf. 7 Fig. 166.
1965 Globulina prisca REuss — NEAGuU, Albian, S. 28, Taf. 7 Fig. 3-5.
Material: C 24604/1-8.
Bemerkungen: Die schmal-elliptischen Maridale-Gehduse entsprechen denen
aus der Cuche- und Toco-Formation. Sie sind jedoch so stark korrodiert, dass sich
die Nahte kaum erkennen lassen. — Nicht selten.

Gattung Pyrulina OrsBiGNY 1839
Pyrulina exserta (BERTHELIN 1880)
Tafel 3, Figur 303-307
1957 Pyrulina cf. exserta (BERTHELIN) — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BorLi, Trinidad 1,
S. 41, Taf. 7 Fig. 165.
Material: C 24610/1-5.

Bemerkungen: Die nicht seltenen Gehduse unterscheiden sich von den art-
gleichen Funden aus der Cuche-Formation nur durch ihr stirkeres Griossenwachs-
tum, was auch schon mehrfach bei anderen Arten beobachtet wurde und darauf
zuriickgefithrt werden kann, dass in der Maridale-Formation gunstigere Lebens-
bedingungen fiir Foraminiferen geherrscht haben.

Pyrulina cylindroides (RoEMER 1838)
Tafel 3, Figur 299-302
1950 Pyrulina cylindroides (ROEMER) — Dam, Albien, S. 42.
1954 Pyrulina cylindroides (ROEMER) — FrizzeLL, Handbook, S. 104, Taf. 14 Fig. 25-27.
Material: C 24609/1-4.
Bemerkungen : Unsere langgestreckten Gehduse entsprechen weitgehend der
Fig. 26 bei FrizzerLr 1954, Taf. 14. — In Trinidad selten.

Gattung Falsoguttulina BARTENSTEIN & Branp 1949

Falsoguttulina vandenboldi (BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLL1 1957)
Tafel 3, Figur 309-314
*1957 Guttulina vandenboldi n. sp. — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BouLl, Trinidad 1, S. 40,
Taf. 7 Fig. 163-164.
Material: C 24611/1-6.

Bemerkungen: Die Maridale-Gehduse sind wiederum wesentlich grosser
gewachsen als die Formen aus dem Barréme, doch wirken sich hier lediglich ver-
schiedene Umwelteinfliisse aus. Wie schon bei Aufstellung der neuen Art 1957
vermutet, sind die Formen in die Gattung Falsoguttulina zu stellen, die mit einer
Schlitzmiindung (anstelle einer Strahlenmiindung) ausgestattet ist.

Eine auffallende Konvergenz besteht zu Uvigerinammina moesiana, einem fein-agglutinierten
Sandschaler mit sehr dhnlicher Gehausegestalt und «elliptischer» Miindung, den NEacUu 1965

(S. 5, Taf. 2 Fig. 11-18) aus dem ruménischen Alb neu beschreibt.
In der Maridale-Formation nicht selten, ist die Art damit vom Barréme bis Alb nachgewiesen.
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Genus et Species incertae sedis
Tafel 3, Figur 297-298
Material : C 24608/1-2.

Bemerkungen: Die beiden Gehiuse sind stark gerundet-kegelformig, kurz
und gedrungen gebaut und haben die dltesten Kammern (mit schwach vertieften
Nihten) spiralig wie bei Bulimina angeordnet. Die grosse geblihte Endkammer
nimmt die Halfte oder mehr der Gehéuseldnge ein. An ihrem oben etwas abgeflach-
ten Ende befindet sich in ihrer Mitte die grosse, schwach eingesenkte Miindung, die
randlich einen deutlichen Strahlenkranz besitzt. Die stark inkrustierten Gehéuse
lassen leider Detailuntersuchungen des Innenbaus nicht zu.

Wir kennen aus der Literatur keine gleichartige Form, konnen sie auch nicht mit
Glandulina, Recloglandulina oder dhnlichen Gattungen vergleichen. Die Miindungs-
form spricht fiir eine Art der Familie Polymorphinidae.

Gattung Ramulina RurerTt JoNES 1875
Zur Artentrennung der Gattung Ramulina in der Unterkreide verweisen wir auf die Aus-
fithrungen bei BARTENSTEIN 1965, (S. 349-350). Danach scheiden wir 3 Hauptgruppen aus, die ent-
sprechend ihren Wandungen folgenden Arten zugeordnet werden:

1. Gruppe: Ramulina laevis JONEs 1875. — Gehduse unverzweigt oder verzweigt, mit glatter
Oberfliche und verhialtnismassig dicken Wandungen.

2. Gruppe : Ramulina globulifera BRADY 1879. — Gehduse unverzweigt oder verzweigt, mit fein-
stacheliger Oberfliche und verhaltnismassig diinnen Wandungen.

3. Gruppe: Ramulina aculeata WRIGHT 1886. — Gehiduse unverzweigt oder verzweigt, mit grob-
stacheliger Oberfliche, oft auch mit rauhem Belag (wahrscheinlich von Fremdkérpern wie
Muschelresten, Sand- oder Kalkgrus stammend), ferner mit verhaltnismassig dicken Wandun-
gen.

Ramulina laevis JoNgs 1875
Tafel 3, Figur 295-296

Material: C 24607/1-2.

Bemerkungen : Unsere beiden glattwandigen Gehdusesind durch Einschniirun-
gen deutlich in 2 ungleich grosse Kammerteile geschieden. Mit den wenigen (etwa 6)
kurzen Hockern gleichen sie dem einkammerigen Gehduse bei HeEcuT 1938, Taf. 24
Fig. 118 aus dem N'W-deutschen hoheren Mittel-Alb. — In Trinidad selten.

Ramulina globulifera Brapy 1879
Bemerkungen : Ausgesprochen feinstachelige Gehduse (R. fusiformis KHAN
1950, R. tappanae BArRTENSTEIN & Branp 1951) fehlen im Maridale-Material.
Vielleicht ist dies aber nur vorgetduscht, weil feine Stacheln leicht durch die z. T.
starke Korrosion der Gehiduse fortgelost oder durch sekundire Kalkablagerungen
iiberkrustet sein konnen. — Ubergangsformen zwischen R. globulifera und R. aculeata
haben wir zu der nachfolgend beschriebenen Art gestellt.

Ramulina aculeata WricHT 1886
Tafel 4, Figur 315-339

Material: C 24612 (Fig. 315), C 24613/1-9 (Fig. 316-324), C 24614/1-5 (Fig. 325-329), C 24615/
1-5 (Fig. 331-335), C 24616 (Fig. 330, 336), C 24617/1-3 (Fig. 337-339).

Bemerkungen : Die Maridale-Gehéduse sind sehr verschieden gestaltet; auch
kann die Bestachelung der Wénde zwischen sehr grob und weniger grob wechseln.
Wir unterscheiden folgende Formengruppen:
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Figur 315: Annidhernd kugeliges Gehduse (Einzelexemplar) mit zahlreichen fei-
neren und 6 einzelnen, fast kreuzformig angeordneten groben Stacheln. (Brapy
1884, Taf. 76 Fig. 23 bildete aus dem Pazifik ein ganz dhnliches, jedoch feinsta-
cheliges Gehduse als Ramulina globulifera ab.)

Figur 316-324: Vielgestaltig verzweigte Gehiuse. Ahnliche Formen wurden
abgebildet bei

CHapPMAN 1896, S. 583, Taf. 12 Fig. 7-9 (Ramulina aculeata) aus dem englischen Alb,
HecaT 1938, Taf. 2a Fig. 43-45 (Ramulina D 3) aus dem NW-deutschen Unter-Alb,

HecuT 1938, Taf. 6b Fig. 1-3 (Ramulina D 3) aus dem Grenzbereich Unter-/Ober-Apt,
Tapran 1943, S. 506, Taf. 81 Fig. 7 (Ramulina aculeata) aus dem nordamerikanischen Alb,

BArTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLr 1957, S. 42, Taf. 5 Fig. 106 (Ramulina spandeli) aus
dem hoheren Barréme von Trinidad.

Figur 325-329: Spindelformige, schraggewachsene und einkammerige Gehéuse,
gelegentlich aber auch zweikammerig (Fig. 326 : abgebrochen). Ahnliche Gehiuse
finden wir bei

BerTHELIN 1880, S. 35, Taf. 2 Fig. 10-13 (Marginulina cf. Dentalina aculeata) aus dem fran-
zosischen Alb,

KicHENBERG 1933, S. 18, Taf. 6 Fig. 6a ( Ramulina aculeata) aus dem N'W-deutschen Alb,
Hecnur 1938, Taf. 5b Fig. 36 (Ramulina D 3) aus dem NW-deutschen Ober-Apt,
BARTENSTEIN & BraxDp 1951, S. 323, Taf. 11 Fig. 332 ( Ramulina aptiensis) aus dem NW-deut-
schen Ober-Valendis.

Auch Ramulina fusiformis Kuax 1950 in Trinidad 1, S. 41, Taf. 7 Fig. 167
dhnelt den Maridale-Formen, ist jedoch wesentlich zierlicher gewachsen und sehr
fein bestachelt.

Figur 331-335: Kugelige bis ovale, einkammerige (selten auch zweikammerige)
Gehduse, stets grobgestachelt. Diese Formen wurden sogar teilweise in andere
Gattungen gestellt:

Taravaxact 1960, S. 118, Taf. 7 Fig. 17-18 (Ramulina sp. a) aus dem japanischen Alb und
Coniac,

BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962, S. 255, Taf. 35 Fig. 8 (Lagena oxystoma) aus dem NW-
deutschen Mittel-Valendis bis Mittel-Barréme,

NEacU 1965, S. 21, Taf. 5 Fig. 20 (Dentalina aculeata) aus dem rumanischen Alb,

NEacu 1965, S. 28, Taf. 7 Fig. 17-18 (Ramulina novaculeata) aus dem ruméanischen Alb.

Figur 330, 336: Meist mehrkammerige, « Dentalinar»-artige Gehduse mit dichter
und recht grober Bestachelung, wobei Fig. 330 eine abgebrochene Kammer,
Fig. 336 ein 3-kammeriges Gehause darstellt.

Figur 337-339: Richtungslos wachsende mehrkammerige Gehduse mit Andeu-
tung einer spiralen Einrollung und mit sehr rauhen, pockennarbigen Wandun-
gen. Ahnliche Gehéuse wurden abgebildet bei

EicHENBERG 1935, S. 29, Taf. 6 Fig. 1-2 (Ramulina aculeata, ¢ Polymorphina n. sp.) aus
dem NW-deutschen Ober-Apt.

Tarran 1943, 8. 506, Taf. 81 Fig. 6 ( Ramulina aculeata) aus dem nordamerikanischen Alb.

Gehiduse der Art Ramulina aculeata kommen in Trinidad hdufig vor.

Zusammenfassende Bemerkungen zu den 3 Ramulina-Arten
Verff. sind sich dariiber im klaren, dass diese im Sinne von T. R. JoNgEs & F. CHAPMaN 1897

angewandte Gliederung der Gattung Ramulina auf Widerspruch stossen wird, zumal siamtliche
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spateren, auch eigene neue Arten unberiicksichtigt blieben. Wir sind jedoch der Ansicht, dass
JoNEs & CHAPMAN schon damals aufgrund aller ihnen bekannten fossilen und rezenten Funde zu
einer modernen taxionomischen Auffassung gelangt sind. Zu welchen Ergebnissen eine zu enge
Artfassung innerhalb der Gattung Ramulina fithrt, zeigt — um nur eine einzelne spéatere Arbeit zu
nennen — die Untersuchung von F. J. BurrLarp 1953 iiber die Polymorphinidae des Cenoman
(Del Rio Shale in Texas). BULLARD begriindet — ohne bedauerlicherweise der so wichtigen Arbeit
von JoNEs & CHAPMAN Beachtung zu schenken - ihre Arten auf nur kleine Gehiduseunterschiede.
Keine der beschriebenen «Arten» tritt aber stratigraphisch isoliert auf (BuLLArD S. 345, Fig. 1);
alle stammen aus einem einzigen Fundpunkt im Cenoman und sind vielfach durch morphologische
Uberginge miteinander verbunden. Es besteht kein Zweifel, dass bei dieser Artenaufsplitterung
die ungewdhnlich hohe Variabilitit von Ramulina nicht beriicksichtigt wurde.

Wer dennoch eine einzelne Form fiir stratigraphisch wertvoll hilt, mag sie artspezifisch
hervorheben. Wir glauben, zurzeit mit den Unterkreide-Ramulinae der Maridale-Formation
trotz ihres haufigen Auftretens keine stratigraphischen Aussagen machen zu kénnen. Allein die
auffilligen Formen auf Taf. 4 Fig. 337-339 konnten auf die héhere Unterkreide begrenzt sein;
doch ist diese Vermutung noch anhand weiterer Vorkommen zu priifen.

Familie Spirillinidae
Gattung Spirillina EHRENBERG 1843

Spirillina minima ScHAcKo 1892
Tafel 1, Figur 30
1957 Spirillina minima SCHACKO — BARTENSTEIN, BETTENSTAEDT & BoLLr, Trinidad 1, S. 44, Taf,
1 Fig. 18-20.
Material: C 24543.
Bemerkungen: Das einzige sehr kleine, zarte und durchsichtige Gehiuse
entspricht vollig den Formen, die neben anderen Varianten dieser Art schon in der
Cuche- und Toco-Formation aufgefunden wurden.

Familie Discorbidae
Gattung Valvulineria Cusaman 1926
Valvulineria gracillima Dam 1947
Tafel 4, Figur 354-355

1962 Valvulineria gracillima DaM — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unterkreide, S. 287,
Taf. 36 Fig. 17.
1965 Valvulineria gracillima DayM — NEacu, Albian, S. 30, Taf. 7 Fig. 33-35.
Material: C 24619/1-2.

Bemerkungen : Gegeniiber den mitteleuropaischen Formen sind kaum Unter-
schiede festzustellen. Die seltenen Trinidad-Gehéduse sind nur etwas kleiner und
haben 5 (statt 6-7) Kammern in der letzten Windung. — Die weitverbreitete Art
reicht vom Ober-Apt bis ins Cenoman.

Familie Gavelinellidae
Gattung Gavelinella BRoTzEN 1942

Gavelinella intermedia (BERTHELIN 1880)
Tafel 4, Figur 340-353

1962 Gavelinella cf. barremiana BETTENSTAEDT — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unter-
kreide, S. 285, Taf. 37 Fig. 8; 39 Fig. 8.
1965 Gavelinella intermedia (BERTHELIN) — NEAGU, Albian, S. 32, Taf. 8 Fig. 1-2.
1966 Gavelinella intermedia (BERTHELIN) — MICHAEL, Gavelinelliden, Taf. 1 Fig. 4-13.
Material: C 24618/1-14.

ECLOGAE GEOL. HELV, 59, 1 — 1966 11
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Bemerkungen: Die schwach gewolbte Nabelseite und die flache bis konkave
Spiralseite sind fir viele Populationen dieser Art kennzeichnend. Die Gehause
zeigen noch keinen Spiralknopf, dafiir aber die Andeutung eines Nabelknopfes; ihre
Windungen sind stark involut, die Ndhte der jiingsten Kammern meist weit nach
riickwirts geschwungen. Diese Merkmalskombination ist in NW-Deutschland fir
den stratigraphischen Bereich Ober-Apt bis Unter-Alb bezeichnend?).

Fiir diese Einstufung sprechen vor allem die Nihte, deren Kriimmung im Laufe der phylogene-
tischen Entwicklung geringer wird (MicHAEL 1966). Die Maridale-Gehéuse entsprechen in ihrem
Nahtverlauf Gavelinella intermedia aus dem NW-deutschen Ober-Apt (BARTENSTEIN & BETTEN-
SsTAEDT 1962, Taf. 37 Fig. 8; 39 Fig. 8); dagegen zeigen die Belegstiicke zu BERTHELIN 1880 aus dem
hoheren Alb Frankreichs (spiter fotografisch abgebildet in BARTENSTEIN 1954, Taf. 1 Fig. 21-28)

ebenso wie die Abbildungen von NEaGU aus dem rumanischen Alb im Durchschnitt weniger stark
zuriickgebogene Néhte. (Weitere Angaben zur Phylogenie siehe stratigraphischer Teil.)

Fig. 347-353 zeigen kleinere und im Querschnitt etwas symmetrischer gebaute
Gehause derselben Art. Da sie die gleiche Kammerzahl (6-7 im letzten Umgang) wie
die grisseren Gehause (Fig. 340-346) aufweisen, handelt es sich ebenfalls um adulte
Exemplare, jedoch um kleinwiichsige Kiimmerformen, die auf zeitweise ungiinstige
Umweltbedingungen schliessen lassen. Derartige modifikative Schwankungen der
Gehdusegrosse sind auch bei den NW-deutschen Formen oft zu beobachten.

Gavelinella intermedia existiert vom Unter-Apt bis Ober-Alb, ist im Ober-Apt meist haufig und
wurde als eine im borealen und mediterranen Europa weitverbreitete Art bisher in Frankreich,

NW-Deutschland, den Niederlanden, England, Schweden, Osterreich (Tirol), Ruminien und
Russland nachgewiesen. Die Art ist auch in Trinidad haufig.

Familie Globorotaliidae
Gattung Conorotalites KAEVER 1958
Conorolalites aptiensis (BETTENSTAEDT 1952)
Tafel 4, Figur 357-359

*1952 Globorotalites bartensteini aptiensis n. sp. n. subsp. — BETTENSTAEDT, Barréme, S. 282, Taf. 3
Fig. 32; 4 Fig. 59-72.
1962 Conorotalites aptiensis (BETTENSTAEDT) — BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, Marine Unter-
kreide, S. 278, Taf. 37 Fig. 3; Abb. 22.
Material: C 24621/1-3.

Bemerkungen: Die fast durchweg spitzkonische Gehdusegestalt, die im
Querschnitt teilweise leicht glockenformige Nabelseite, die deutlich konvexe Spiral-
seite, der stark eingeengte Nabelnapf und der lobige Aussenrand bilden artkenn-
zeichnende Merkmale. Die S-formig geschwungenen Niahte auf der Nabelseite sind
infolge des korrodierten Erhaltungszustandes nur bei einigen Gehdusen deutlich zu
erkennen. Im letzten Umgang 5 Kammern.

Die von NEAGU 1965 (8. 36, Taf. 10 Fig. 7-9) aus dem ruménischen Mittel-Alb (dentatus-Zone)
neu beschriebene Globorotalites brotzeni rumanus hat mit Conorotalites aptiensis die Gehausegestalt,
die gleiche Kammerzahl (meist 5) und einen schwachen Kiel gemeinsam, mit Globorotalites brotzeni
HoFKER 1957 (S. 403, Abb. 455) den tiefen Nabel. Einige Varianten der ruménischen Unterart (Fig.

7 und 9) sind aber von manchen Gehausen unserer Art aus dem NW-deutschen Apt kaum zu
unterscheiden.

7) Die Maridale-Gehause von Gavelinella intermedia haben Dr. E. MicHAEL, Hannover zur
Beurteilung vorgelegen,
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C. aptiensis bildet das Endglied einer phylogenetischen Reihe und tritt im borealen NW-
Deutschland vom hohen Ober-Barréme bis tiefem Unter-Alb — mit sehr seltenen Nachlaufern im
Mittel-Alb — auf. Sie ist ferner aus den mediterranen Sedimenten der nérdlichen Alpen (Bayern,
Vorarlberg) sowie aus Frankreich und Sizilien bekannt und auch in Trinidad nicht selten.

Familie Hantkeninidae

Die planktonischen Foraminiferen dieser wie der nachsten Familie Rotaliporidae sind in der
hoheren Unterkreide von Trinidad stratigraphisch bereits so bedeutsam, dass sie an anderen Stel-
len, insbesondere von einem der Autoren (BorL1 1957, 1959) niaher behandelt wurden. In diesem
Zusammenhang wurden im amerikanischen Forschungsraum von BoLLI und anderen Autoren
neue Gattungen und Arten aufgestellt, aus deren grosser Zahl hier nur die fiir die Maridale-
Formation wichtigeren Arten erwiahnt und abgebildet werden sollen.

Gattung Planomalina LoeBricH & Tarpan 1946

Planomalina sp.

Tafel 4, Figur 356
Material: C 24620.

Bemerkungen: Das einzige vorliegende Gehduse mit seiner 5-kammerigen.
gedrungenen Pullenia-dhnlichen Gestalt weicht von den anderen, in der Unterkreide
bekannt gewordenen Planomalina-Arten deutlich ab, gehort nach der Mindungs-
form aber dennoch zu dieser Gattung.

Planomalina maridalensis Borrr 1959
Tafel 4, Figur 371-380
*1959 Planomalina maridalensis n. sp. — BorLr1, Planktonic Foram., S. 261, Taf. 20 Fig. 4-6.
Material: C 24623/1-10.

Bemerkungen: Typlokalitit der Art ist Maridale Estate, Typhorizont die
Biglobigerinella barri-Zone. Das Vorkommen ist haufig.

Planomalina saunderst BoLr1 1959
Tafel 4, Figur 384385, 398-402
*1959 Planomalina saundersi n. sp. — BorLi, Planktonic Foram., S. 262, Taf. 20 Fig. 9-11.
Material: C 24625/1-7.
Bemerkungen: Typlokalitit der Art ist Maridale Estate, Typhorizont die
Biglobigerinella barri-Zone. Das Vorkommen ist hédufig.

Einzelheiten der verwandtschaftlichen Beziehungen zu anderen Planomalina-Arten oder zu
Hastigerinella subcretacea TappaN 1943 werden von BoLLI in der oben zitiertenVersffentlichung
(1959) behandelt.

Gattung Schackoina THALMANN 1932

Schackoina pustulans BorrLi 1957
Tafel 4, Figur 381-383

*1957 Schackoina pustulans pustulans n. sp., n. subsp. — BoLLi, Schackoina, S. 274, Taf. 1 Fig. 1-4.
*1957 Schackoina pustulans quinguecamerata n. sp., n. subsp. — Borr1, Schackoina, S. 274, Taf. 1
Fig. 6-7.
1959 Schackoina pustulans BoLLI — Sicar, Gargasien vocont., S. 70, Fig. 1-18, 47.
1964 Schackoina pustulans BoLrl — Topp & Low, Cenomanian, S. 407, Taf. 1 Fig. 7.
Material: C 24624/1-3.
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Bemerkungen: BoLrLr unterschied aufgrund einer sehr grossen Variations-
breite und Differenzierung der Kammerbildung und Miindungsformen folgende 3
neue Arten und Unterarten:

Schackoina pustulans pustulans
Schackoina pustulans quingquecamerata
Schackoina reicheli

Wir bilden in dieser Arbeit nur 3 Gehduse von Schackoina pustulans ab und
verwelsen fur ndhere Einzelheiten zur Taxionomie dieser fiir die Maridale-IFormation
so kennzeichnenden Formengruppe auf die in der Synonymieliste zitierten Ver-
offentlichungen.

In Trinidad nicht selten bis hdufig. Nach Sican 1959 eine weltweit brauchbare Leitform,
die im Ober-Apt ihre Hauptverbreitung besitzt.

Gattung Biglobigerinella LLAL1ICKER 1948
Biglobigerinella barri BoLri, LoEBLicH & Tappax 1957
Tafel 4, Figur 386-397

*1957 Biglobigerinella barri n. sp. — BoLri, LoEBLIcH & Tappax, Studies in Foram., S. 25, Taf. 1
Fig. 13-18.
1959 Biglobigerinella barri BorLLi, LoEBLICH & Tappanx - Bowrri, Planktonic Foram., S. 263.
Material: C 24626/1-12.

Bemerkungen: Typlokalitit der Art ist Maridale Estate, Typhorizont die
Biglobigerinella barri-Zone, der diese Art den Namen gab. Das Vorkommen ist
haufig. — B. barri ist mit Planomalina pulchella Topp & Low 1964 (S. 101, Taf. 1
Fig. 9) aus dem Cenoman von Puerto Rico eng verwandt (siehe die niheren Aus-
fithrungen in dieser Arbeit).

Familie Rotaliporidae
Gattung Hedbergella BRONNIMANN & Browx 1958
Hedbergella delrioensis (CARSEY 1926)

Tafel 4, Figur 360-370

1952 Globigerina gautierensis n. sp. — BRONNIMANN, Globigerinidae, S.11, Taf. 1 Fig.1-3, Texfig, 2.

1961 Hedbergella delrioensis (CARSEY) — LoeBLIcH & Tappan, Cenomanian, S. 275, Taf. 2
Fig. 11-13.

1962 Hedbergella delrioensis (CARSEY) — Takavanacr & Iwamoro, Cretac. Planktonic Foram.,
S. 190, Taf, 28 Fig. 10-12.

1964 Hedbergella delrioensis (CARSEY) -~ Topp & Low, Cenomanian, S. 402, Taf. 1 Fig. 2.

1965 Hedbergella delrioensis (CARSEY) — BARTENSTEIN, Alb-Nomenklator, S. 346.

Material: C 24622/1-11.

Bemerkungen: Die Art tritt in der hoheren Unterkreide und tieferen Ober-
kreide nicht selten bis massenhaft auf. lhre stratigraphische Reichweite scheint in
den einzelnen Lindern zu differieren, jedoch steht eine eingehende Uberpriifung
noch aus. Nach den Literaturauswertungen in BArRTENSTEIN 1965 lauten die
bisherigen Angaben:

NW-Deutschland . . . unteres Ober-Apt

SE-Frankreich . . . . Hauterive bis Unter-Alb, speziell aber im Ober-Apt
Russland . . . . . . . Barréme bis Cenoman
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Nordamerika . . . . . Ober-Alb bis Cenoman
Mittelamerika . . . . . Ober-Apt bis Cenoman
(Japan . . . . . . .. Alb bis tiefere Oberkreide)

In Trinidad kommt die Art vom hoheren Apt bis Cenoman héaufig vor.

3c. Gruppe der Ostrakoden
Tafel 4 B

Das Trinidad-Material der Typlokalitat Maridale Estate ist im Vergleich zu
vielen Faunengemeinschaften der borealen Unterkreide Europas arm an Ostrakoden,
wobei jedoch zu beriicksichtigen ist, dass systematische Ostrakoden-Aufsammlun-
gen bisher noch nicht durchgefiihrt wurden. Die uns vorliegenden Faunen sind daher
fiir stratigraphische und systematische Zwecke noch nicht verwertbar. Eine kur-
sorische Bestimmung verdanken wir Dr. HEiNz OgrTLI in Pau.

Nach Oerrr1ist die Fauna meist eintonig und wird von Pontocyprella beherrscht,
wiithrend andere Gattungen weitaus seltener vertreten sind. Folgende Formen konn-
ten ausgeschieden und auf Taf. 4 B abgebildet werden:

a) Pontocyprella aff. gracilis (ALEXANDER 1929)
Material: F 431

b) Bairdia sp. (n. sp.)

Material: F 432

¢) Cytherella sp. (n. sp.)

Material: F 433

d) Cytherura ? sp. (n. sp.)

Material: F 434

4. Stratigraphischer Teil

Im historischen Uberblick (2. Kapitel) sind die von SToLLEY bestimmten Belem-
niten aufgefiihrt, die fiir die Maridale-Formation ein Ober-A pt-Alter anzeigen.
Einige gleichfalls dort angegebene Foraminiferen haben spiter die Einstufung auf
den Bereich Apt bis Unter-Alb erweitert. Durch die vorliegende Bearbeitung
der gesamten Foraminiferen-Fauna — mit 83 Arten und 1 Unterart — kann dieses
Alter bestétigt und fiir die Maridale-Typlokalitdt wiederum etwas eingeengt werden.
Dies sei im folgenden anhand der 31 Foraminiferen (30 Arten und 1 Unterart)
begriindet, die eine stratigraphische Aussage ermoglichen.

Wie schon bel der ersten Bearbeitung (1957, S. 49-50) betont, unterscheiden
sich die einzelnen Arten einer Foraminiferen-Fauna — wie auch bei anderen Fossil-
gruppen — erheblich in ihrer stratigraphischen Qualitat als Leitfossilien. Sie ord-
nen sich nach ihrem verschiedenen Leitwert zu einer Rangskala, die von ihrer
Kurzlebigkeit, ihrer Zuverlissigkeit und dem derzeitigen Stand unserer Kennt-
nisse bestimmt wird. Im allgemeinen bilden 50-609, der Arten einer Kleinforami-
niferen-Fauna Durchlidufer von lingerer Lebensdauer (BETTENsTAEDT 1960, S. 58);
in der Maridale-Fauna sind es etwa 599, der Arten®). Auf die Aufzdhlung dieser

%) Bei dieser Schatzung (Gesamtfauna minus stratigraphisch verwendbare Arten) wurden den
31 Foraminiferen die 3 kurzlebigen Planktonten Planomalina maridalensis, Planomalina saundersi
und Biglobigerinella barri hinzugerechnet, die bisher nur aus der hier beschriebenen Typlokalitat der
Maridale-Formation bekannt geworden sind (BorLrr 1959). Dagegen basiert die Datierung der
Maridale-Fauna zur Vermeidung von Zirkelschliissen nur auf den tibrigen 31 Arten und Unterarten.
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langlebigen, z. T. iber die Unterkreide hinaus persistierenden Arten wird hier
verzichtet. Zu ihnen gehoren fast alle 26 Arten, die schon aus dem Barréme der
(Cuche- und Toco-Formationen beschrieben wurden. Immerhin sind auch Durch-
laufer stratigraphisch nicht ganz ohne Bedeutung. So fillt in der Faunengemein-
schaft der unteren Maridale-Formation — wie schon in den Cuche- und Toco-Forma-
tionen — der Arten-und Individuenreichtum der Familie Lagenidae auf. Von 83
Spezies gehoren tiber die Hélfte (46) dieser Familie an, deren Vorherrschaft sowohl
im Boreal als auch in der Tethys fiir unterkretazische Foraminiferen-Faunen
bezeichnend ist. L.anglebige Arten aus bestimmten Familien und Gattungen bilden
daher die iiberall in der marinen Unterkreide anzutreffende Vergesellschaftung,
gewissermassen den «faunistischen Hintergrund», von dem sich die stratigraphisch
wertvollen, kurzlebigen Arten abheben.

Viele der in den Cuche- und Toco-Formationen noch nicht beobachteten Trini-
dad-Foraminiferen wurden erstmalig aus der Maridale-Formation beschrieben.
Die meisten von ihnen existierten noch nicht im Barréme und lassen eine Gliederung
der Unterkreide zumindest in groben Ziigen zu (Barréme, Apt, Alb). Von diesen
Arten seien zundchst die aufgezihlt, fir die in der Literatur ein Vorkommen in der
hoheren Unterkreide angegeben wird.

Bei der taglichen Routinearbeit innerhalb der Erddlindustrie stehen in den meisten Proben
geniigend ausgewihlte Leitformen zur Verfiigung, um das Alter einer Mikrofauna zu bestimmen.
Demgegeniiber gelten alle iibrigen Arten als « Begleitfauna», bei denen bisher keine Notwendigkeit
bestand, ihre stratigraphischen Reichweiten so griindlich zu priifen wie die der «leitenden Arten».
Wahrscheinlich ist der Leitwert dieser « Begleitformen» nicht hoch, weil sich ihre Lebensdauer
tatsdchlich iiber eine oder mehrere Stufen erstreckt. Da sie aber noch nicht eingehend taxiono-
misch und stratigraphisch bearbeitet sind, ist es nicht erwiesen, ob sich nicht doch unter ihnen
unbekannte kurzlebige Unterarten oder phylogenetisch abwandelnde Arten verbergen.

Unsere stratigraphische Kenntnis stiitzt sich daher fiir die folgenden Arten nur
auf die meist nicht sehr detaillierten Angaben der Literatur, noch dazu zum Teil
dlterer Veroffentlichungen. Hinzu kommt, dass die artliche Zuordnung einiger For-
men nicht ganz gesichert ist, weil entweder die Gehéduse korrodiert waren oder nur
in Bruchstiicken vorlagen oder weil die Variationsbreite der determinierten Arten
noch nicht geniigend bekannt ist.

Ammobaculites goodlandensis . . . Barréme (?), Apt bis Cenoman
Ammobaculites torosus . . . . . Alb (tieferes bis mittleres Alb)

Ammodiscus gawltinus . . . . . Ober-Valendis bis Alb, jedoch im Apt und Alb haufiger
Marssonella oxycona . . . . . . Alb bis Ober-Campan

Dorothia filiformis . . . . . . . Ober-Hauterive bis Alb, haufig im Alb
Lenticulina (L.) acuta . . . . . . Alb bis tiefere Oberkreide

Lenticulina (L.) pulchella . . . . selten im Barréme, haufiger im Apt und Alb
Lenticulina (L.) turgidula . . . . Apt bis Alb

Lenticulina (A.) planiuscula . . . hohes Barréme bis Alb, nicht selten im Alb
Lenticulina (M.) lituola . . . . . Apt bis Unter-Turon

Lenticulina (M.) cephalotes . . . Barréme bis Unter-Turon, hiufiger im Alb
Marginulina linearis . . . . . . Ober-Apt bis Turon, hdufiger im Alb
Dentalina cylindroides . . . . . Barréme bis Oberkreide, haufiger im Alb
Lingulina loryr . . . . . . . . Alb

Vaginulina recta . . . . . . Mittel-Barréme bis Santon, hiaufig im Alb
Vaginulina cf. recta tenuistriata . Alb

Vaginulina geinitze . . . . . . . Alb bis Turon
Frondicularia gaultina. . . . . . Alb bis Cenoman
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Von den 18 benthonischen Arten dieser Liste scheinen 8 auf die Unterkreide
begrenzt zu sein, doch diirften einige Alb-Arten sehr wahrscheinlich noch verein-
zelt in der tieferen Oberkreide existieren. Trotzdem wird man die Fauna insgesamt
der hoheren Unterkreide zuordnen, zumal alle spezifischen Oberkreide-Arten
fehlen.

7 Arten setzen erst im Alb ein, von denen Ammobaculites torosus, Lingulina loryi und Vaginulina
cf. recta tenuistriata sogar nur auf diese Stufe begrenzt sein sollen. Jedoch ist die wahre Lebensdauer
dieser Arten noch zu wenig bekannt, um damit fiir die Maridale-Fauna ein Alb-Alter ausreichend
zu begriinden. Eher erscheint es methodisch richtiger, umgekehrt zu verfahren und die bisher

unsicheren Angaben fiir die 7 Arten anhand ihres Vorkommens in der Maridale-Typlokalitit zu
korrigieren, die mit zuverlassigeren Leitarten datiert werden kann.

Die meisten Arten (11) sind im Apt und Alb verbreitet, davon treten 6 im Alb
hiufiger auf als im Apt. Eine vorsichtige Auswertung dieser Liste ldsst daher nur
den Schluss zu, dass die Maridale-Fauna entweder dem A pt oder dem Alb angehort.
Bei dieser Alternative scheint den Argumenten fiir Alb ein etwas stirkeres Gewicht
zuzukommen. Wollte man versuchen, zwischen beiden Maoglichkeiten ausgleichend
zu vermitteln, ergidbe sich als vage Vermutung «etwa tieferes Alb».

Demgegeniiber weisen die beiden folgenden planktonischen Arten mehr auf Apt:

Schackoina pustulans . . . . . . Apt bis Cenoman, hauptsichlich im Apt
Hedbergella delrioensis . . . . . Hauterive bis Cenoman, hiufig im Ober-Apt

Fiir Schackoina pustulans hat Sicar 1959 im SE-franzosischen Vocontien und in
Tunesien eine Bliitezeit im Gargasien festgestellt. Auch Hedbergella delrioensis ist
in SE-Frankreich hauptsdchlich im Ober-Apt verbreitet und tritt zur gleichen Zeit
in NW-Deutschland oft massenhaft auf.

Als weitere Gruppe seien 6 benthonische Arten aufgefiihrt, die in dem Abriss
«Leitfossilien der Mikropaldontologie» 1962 aufgenommen wurden (vgl. den Unter-
kreide-Beitrag BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT, S. 225-297). Ihre stratigraphischen
Reichweiten sind seit drei Jahrzehnten von vielen Mikropaldontologen in zahl-
reichen Erdélbohrungen tiberpriift und konnen fiir den NW-deutschen Sedimenta-
tionsraum als gesichert gelten. Dariiber hinaus hat sich herausgestellt, dass die
ermittelten Reichweiten in den meisten Féllen den wahren Lebenszeiten entspre-
chen; die Arten sind daher auch zur Einstufung anderer europaischer oder ausser-
europdischer Vorkommen geeignet.

Gaudryinella sherlocki . . . . . . hochstes Ober-Hauterive bis tiefes Mittel-Alb, haufig im
Barréme

Marssonella subtrochus®) . . . . Mittel-Barréme bis Unter-Turon, hiufiger im Alb

Lenticulina (L.) subgaultina®) . . Apt bis tiefes Mittel-Alb, hdufig im Ober-Apt

Lenticulina (A4.) scitula®) . . . . Barréme bis Mittel-Alb, hiufig im Ober-Apt

Dentalina distincta . . . . . . . Unter-Barréme bis Mittel-Alb, haufig im Ober-Apt

Valvulineria gracillima . . . . . Ober-Apt bis Cenoman, nicht selten im hcheren Ober-Apt

Nach der zeitlichen Verbreitung von 4 dieser 6 Arten ldsst sich Ober-Alb mit
Sicherheit ausschalten. Gaudryinella sherlocki und Lenticulina subgaultina reichen
nach den bisherigen Erfahrungen sogar nur bis ins tiefe Mittel-Alb. Andererseits

9) Die 3 Arten sind in BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962 (S. 283-285) noch unter den
Namen Marssonella cf. trochus, Lenticulina cf. gaultina und Lenticulina cf. schloenbachi beschrieben
(vgl. taxionomischer Teil).
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erscheint Valvulineria gracillima in Mitteleuropa erstmalig im Ober-Apt. Man darf
daher aufgrund der letztgenannten Arten den stratigraphischen Spielraum fur
unsere Fauna auf Ober-Apt bis tiefes Mittel-Alb einengen. In diese Alters-
bestimmung fiigen sich auch die Maridale-Gehdause von Gaudryinella sherlocki ein,
deren nur schwach vertiefte Néihte eher auf Ober-Apt bis Alb deuten als auf tiefere
Horizonte (vgl. BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962, S. 272).

Betrachten wir die Héufigkeitsverteilung, liegt der Schwerpunkt bei 4 Arten wiederum im
Ober-Apt. Ihrhiufiges Vorkommen beziehtsich jedochinerster Linieauf den NW-deutschen Sedi-
mentationsraum und darf fiir die Einstufung der Trinidad-Fauna nicht allzu hoch bewertet werden.
In NW-Deutschland herrschten im Ober-Apt optimale Lebensbedingungenfiirbenthonische Klein-
foraminiferen. An der Wende Apt/Alb fiihrten dagegen tektonische Bewegungen zu einem ein-
schneidenden Wechsel der hydrologischen Verhiltnisse, der sich in Farbe und Kalkgehalt der Sedi-
mente ebenso bemerkbar macht wie in der Mikrofauna. Kalkschalige Foraminiferen treten stark
zuriick, wihrend sandschalige Arten im Unter-Alb dominieren (BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT
1962, S. 241). Bei diesem deutlich umweltbedingten Riickgang der Kalkschaler im NW-deutschen
Unter-Alb ist es durchaus méglich, dass einige von ihnen in anderen Faziesriumen in gleicher
Haufigkeit weiter existierten.

Andere Kalkschaler zeigen dagegen im Ober-Apt eine weltweite Bliitezeit, unter
ihnen die Gattung Denlalina, die sich in dieser Unterstufe nicht nur im Boreal
(NW-Deutschland), sondern auch im Mediterran (Bayerische und Osterreichische
Alpen) zu grossem Arten- und Individuenreichtum entfaltet hat (BARTENSTEIN &
BETTENSTAEDT 1962, S. 249, 280). Dass auch in der Maridale-IFauna 10 Dentalina-
Arten, davon 5 nicht selten auftreten, kann als stratigraphisches Argument fir
Ober-Apt angesehen werden.

Zwei weitere benthonische Arten, die in der borealen Unterkreide als gute Leit-
fossilien gelten (BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962, S. 2355, 261), scheinen der
Einstufung «Ober-Apt bis tiefes Mittel-Alb» zu widersprechen:

Lenticulina (L.) cf. schreiteri . . . Mittel-Valendis bis tiefes Mittel-Barréme
Lenticulina (L.) guitata . . . . . Ober-Valendis bis Mittel-Barréme

- Die starkere Beweiskraft der bisher und vor allem im nédchsten Abschnitt auf-
gefithrten Arten zwingt zu einer Revision unserer stratigraphischen Kenntnisse.
Die gleiche Verlingerung der Reichweiten ergab sich schon bei der Bearbeitung der
Cuche-Formation (1957, S. 52-53) fiir 3 Arten der Gattungen Triplasia und Episto-
mina, die im Unter-Barréme aus dem borealen NW-Deutschland abgewandert sind
und in Trinidad bis zum Mittel-Barréme persistiert haben. Dass hier ein analoger
Fall vorliegt — zeitlich um etwa eine Stufe verschoben —, wird durch die morpholo-
gischen Verdnderungen bestatigt; wiahrend der Zeit, in der die beiden Arten in der
Tethys langer lebten, haben sie ihre kennzeichnenden Skulpturmerkmale teilweise
riickgebildet (vgl. taxionomischer Teil). Im iibrigen wurde schon mehrfach fest-
gestellt, dass einige (besonders wirmeliebende) Arten in der Tethys individuen-
reicher waren, frither einsetzten oder linger existierten als in borealen Meeren
(BETTENSTAEDT & WICHER 1955, Taf. 5; BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962,
S. 248).

Abschliessend werden die 5 stratigraphisch wertvollsten Arten der Maridale-
Fauna diskutiert, die ebenfalls schon in dem erwidhnten Abriss 1962 (ausser der
neuen Art) beschrieben sind:
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Gaudryina dividens GRABERT
Gaudryina reicheli n. sp.

Lenticulina (S.) spinosa (EICHENBERG)
Gavelinella intermedia (BERTHELIN)
Conorotalites aptiensis (BETTENSTAEDT)

Da diese Arten phylogenetisch abwandeln, phylogenetischen Artenreihen ange-
horen oder ihre genetische Herkunft mit einiger Sicherheit bekannt ist, zdhlen sie
zu den zuverldssigsten Leitfossilien, die uns tiberhaupt zur Verfiigung stehen (BeT-
TENSTAEDT 1960, S. 68). Ausserdem lassen sich mit der jeweiligen Entwicklungshohe
der abwandelnden Populationen genauere Einstufungen durchfithren als mit der
artlichen Lebensdauer. Conorotalites aptiensis hat eine planktonische Lebensweise
erworben (BErTENsTAEDT 1962, S. 423), wihrend die iibrigen Arten zum Benthos
rechnen. Die 5 Arten werden im folgenden einzeln besprochen.

Gaudryina dividens existiert im Boreal vom hoheren Unter-Apt bis zum hoheren
Unter-Alb, im Mediterran bis zum tiefen Mittel-Alb (GraerT 1959, S. 11). In
Trinidad tritt die Art in hochentwickelten Varianten auf, wie sie in NW-Deutsch-
land erstmalig an der Wende Apt/Alb erscheinen (GraerT 1959, S. 10, 46). Die Se-
dimente der Maridale-Typlokalitit scheinen demnach nicht élter als hochstes
Ober-Apt zu sein. Betrachten wir dagegen die Haufigkeitsverteilung der progressi-
ven Varianten innerhalb der Gesamtpopulation, so liegt nach den Variationskurven
von GRABERT (1959, S. 51, Abb. 26, Kurve f) das Maximum an der Wende Apt/Alb
bei Varianten mit 6 biserialen Kammern. Die Trinidad-Gehduse von G. dividens
weisen aber mit ihren 8-10 Biserialkammern — an diesem phylogenetischen Zeit-
malstab gemessen — auf ein hoheres Entwicklungsstadium hin, das erst im Unter-
Alb erreicht sein diirfte. Zu der gleichen Auffassung kam auch GraBerT (S. 46):
«Wahrscheinlich liegt daher in der Maridale-Formation neben Ober-Apt auch tie-
feres Unter-Alb vor.

Diese Vermutung wird gestiitzt, wenn wir akzeptieren, dass Gaudryina reicheli
mit ihren bis 18 alternierenden Kammern aus Gaudryina dividens hervorgegangen
ist. Auch hier gewinnen wir exaktere Werte, wenn wir nicht die Extremvarianten,
sondern die Entwicklungshohe der Gesamtpopulation betrachten. Wie bereits im
taxionomischen Teil erwahnt, ergibt die statistische Zahlung der Biserialkammern
von G. reicheli eine Variationskurve, deren Maximum zwischen 12 und 13 liegt.
Ein Vergleich mit den Variationskurven der Gaudryina-Spiroplectinata-Gruppe
(GraBERT, Abb. 26) fiihrt zu einem stratigraphischen Niveau etwa im mittleren
Unter-Alb. Wir kommen daher aufgrund der beiden Gaudryina-Arten zu dem Bereich
unterer bis mittlerer Teil des Unter-Alb.

Bei dieser Einstufung ist jedoch eine Einschrinkung zu machen. Die Paralleli-
sierung geht von der Voraussetzung aus, dass sich progressive Variantengruppen
von G. dividens von NW-Deutschland bis Trinidad ausgebreitet haben (vgl. Gra-
BERT, S. ). In diesem FFall darf die Zeit, die eine wandernde Population oder Fauna
zu ihrer Ausbreitung benétigt, — geologisch gesehen — vernachlassigt und der phylo-
genetische Zeitmaflstab der Gaudryina-Entwicklung in NW-Deutschland unmittel-
bar auf Trinidad iibertragen werden. Jedoch steht fest, dass G. dividensim Unter-Apt
aus «einem noch unbekannten Lebensraum nach NW-Deutschland eingewandert
ist» (GRABERT, S. 56). Eines dieser Herkunftsgebiete ist inzwischen durch Funde
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von Gaudryina dividens aus SE-Frankreich bekannt geworden'?); die Fundschicht
wurde als etwa mittleres Barréme (stratigraphisch unterhalb der Urgon-Kalke) kar-
tiert. Die Gehiuse sind sehr variabel und besitzen teilweise ein progressiveres Bi-
serialstadium als die dltesten Populationen von G. dividens im N'W-deutschen un-
teren Ober-Apt. Stratigraphische und geographische l.age sprechen dafiir, dass
sich die Art im hohen Barréme oder Unter-Apt von SE-Frankreich aus einerseits
bis Trinidad, andererseits bis NW-Deutschland ausgebreitet hat. Vielleicht hat
dabei die phylogenetische Entwicklung mit der Ausbildung zusitzlicher Biserial-
kammern in Trinidad um eine geringe Zeitspanne frither begonnen und dort schon
im Ober-Apt ein etwas hoheres Stadium erreicht als in NW-Deutschland. Letztere
Moglichkeit ist zwar unbewiesen und wenig wahrscheinlich, aber sie bedeutet, dass
ein Ober-Apt-Alter fiir die Maridale-Fauna nicht vollig ausgeschlossen werden
kann.

Lenticulina (S.) spinosa gilt in Europa als eine der kurzlebigsten, bewihrten
Leitfossilien und darf bis zu einem gewissen Grade zu den phylogenetisch ndher
bekannten Arten zédhlen. Da sie sich sehr wahrscheinlich im unteren Unter-Apt von
Lenticulina (S.) forticosta BErtExsTAEDT abgespalten hat (BARTENSTEIN & BETTEN-
SsTAEDT 1962, S. 284), diirfte der Beginn ihrer Lebensdauer im Unter-Apt gesichert
sein. Ihre Hauptverbreitung liegt im hoheren Ober-Apt. In NW-Deutschland tritt
sie nur noch selten im untersten Unter-Alb (nolani-Zone) auf. Mit dieser kurzen
Existenzdauer konnte der bisherige stratigraphische Spielraum fur die Maridale-
IFauna auf Ober-Apt bis tiefes Unter-Alb eingeengt werden, jedoch ist auch
hier wiederum zu beachten, dass sich die Lebensbedingungen fiir kalkschalige
Foraminiferen in NW-Deutschland zur Zeit des Unter-Alb sehr verschlechtert
haben. Es ist daher schwer zu entscheiden, ob Lenticulina (S.) spinosa nach dem
tiefsten Unter-Alb ausgestorben oder abgewandert ist; sie konnte in anderen Meeres-
rdumen noch einige Zeit — bis zum mittleren Unter-Alb — persistiert haben.

Gavelinella infermedia ist nach MicHAEL 1966 durch kontinuierliche Umwandlung
aus Gavelinella barremiana hervorgegangen. Da G. barremiana auch in der Cuche-
Formation gefunden wurde (Trinidad, 1. Teil, S. 47), ergibt sich allein schon aus
diesen beiden Gavelinella-Arten, dass die Maridale-Formation jinger als die 1957
untersuchten Cuche-Aufschliisse ist. Gavelinella intermedia verindert sich in einigen
Merkmalen weiterhin wihrend ihrer Lebensdauer (Unter-Apt bis Ober-Alb) und
lasst eine genauere Altersbestimmung zu. Auf ein progressives Entwicklungsstadium
weisen die stark involute Einrollung der Gehiduse sowie der Nabelknopf hin, auf
ein relativ ancestrales Stadium die weit nach hinten geschwungenen Nihte. Diese
Merkmalskombination deutet auf den Bereich Ober-Apt bis mittleres Unter-
Alb und damit auf das gleiche Alter wie schon die zuletzt besprochenen 3 Arten.
Hoheres Unter-Alb ist auch deshalb unwahrscheinlich, weil Gavelinopsis berthelini
(KELLER) in der Maridale-Fauna noch nicht auftritt, die sich nach der von MicHAEL
1966 untersuchten Gavelinelliden-Entwicklung im hoheren Unter-Alb von Gaveli-
nella intermedia abgespalten hat.

19) Die Exemplare hat Dr. H. OerTLI aus Kartierungsproben ausgeschlammt und 1959 Frau
Dr. B. Lurze-GRABERT iiberlassen, Verff. danken fiir die freundliche Erlaubnis, an dieser Stelle
iiber die Funde zu berichten. Die Fundortsangabe lautet: Strasse unmittelbar siidlich der Ort-
schaft Lussan, Dép. Gard, Provence, SE-Frankreich.
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Conorotalites aptiensis ist als Endglied einer phylogenetischen Reihe aus Conoro-

lalites intercedens hervorgegangen (BeETTENSTAEDT 1952, 1958, 1962). Da letztere
Art schon in der Cuche-Formation auftrat!!), bestitigen auch die beiden Conorota-
lites-Arten — allein fiir sich betrachtet — das jiingere Alter der Maridale-Formation.
Die Lebensdauer von C. aptiensis reicht vom Ober-Barréme bis ins Alb. In NW-
Deutschland tritt sie bis zur Wende Apt/Alb in reichen Populationen auf, wird aber
noch vereinzelt im tiefsten Unter-Alb und zuletzt sehr selten im Mittel-Alb beob-
achtet (BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962, S. 278). Die Maridale-Exemplare
besitzen meist die spitzkonisch-hohe Gehiusegestalt, die der Variantengruppe 5 in
BerTENsTAEDT 1962 (S. 418, Abb. 6) entspricht. Solche Varianten findet man in
vielen Populationen dieser Art, aber in denen des Ober-Apt sind sie regelmdssig
am hédufigsten. Wenn auch Conorolalifes aptiensis keine detaillierte Einstufung
ermoglicht, weist doch die Héaufigkeitsverteilung ihrer Varianten am ehesten auf
Ober-Apt hin.
Uberblicken wir die stratigraphischen Aussagen aller diskutierten Arten, so spre-
chen Lebensdauer oder hiufiges Vorkommen der meisten iibereinstimmend fiir
Ober-Apt. Damit scheint das Alter, das SrorrLey aufgrund von Belemniten
folgerte?), auch von den Kleinforaminiferen aus bestitigt zu sein. Soweit feststell-
bar, wurden die von StoLLEY bestimmten Belemniten vor rund 30 Jahren aus dem
gleichen Aufschluss der Typlokalitiat Maridale Estate aufgesammelt, aus dem die
hier beschriebene Foraminiferen-Fauna stammt.

Man konnte daher ohne weitere Diskussion ein Ober-Apt-Alter akzeptieren,
wenn nicht alle leitenden Foraminiferen-Arten auch tieferes bis mittleres Unter-Alb
zulassen und die Entwicklungshohe der Gaudryina-Arten sogar eher auf Unter-
Alb deuten wiirde. Bei dieser stratigraphischen Unstimmigkeit zwischen Gaudryina-
und Neohibolites-Arten wire zu erwigen, ob nicht auch weitverbreitete Belemniten
(wie manche Foraminiferen) in der Tethys eine geringe Zeitspanne linger als im
Boreal existiert haben — in unserem Fall bis ins tiefe Unter-Alb. Eine andere Auf-
losung des Widerspruchs lidge vielleicht darin, dass in der Typlokalitdt beide Unter-
stufen (Ober-Apt und Unter-Alb) vertreten sind. Wie eingangs erwéahnt, sind die
Maridale-Mergel an der Maridale Estate nur maximal 20 m machtig. Die Mergel
miissten in diesem Fall stark reduziert oder liickenhaft abgelagert sein — eine wenig
wahrscheinliche Vorstellung, zumal die auf 1500 m geschitzte Gesamtméichtigkeit der
Cuche- und Maridale-Formationen allgemein fiir eine kontinuierliche, vollstindige
Sedimentation spricht. Schliesslich besteht die zwar nicht auszuschliessende, aber
ebenso unwahrscheinliche Moglichkeit, dass die Zeitgrenze Ober-Apt/Unter-Alb
zufillig gerade durch die 20 m méchtigen Mergel der Typlokalitit verlduft.

Als Gesamtergebnis kommen wir aufgrund von 31 Kleinforaminiferen, von denen
bemerkenswerterweise gerade benthonische Arten die scharfsten Einstufungen
ermoglichten, zu dem stratigraphischen Bereich Ober-Apt bis mittleres Unter-

11) In Trinidad, 1. Teil (1957, S. 48-49) wurde Conorotalites intercedens als Globorotalites
bartensteini intercedens beschrieben.

12) StoLLEY’s damalige Folgerung entspricht nach freundlicher Mitteilung von Dr. F. ScamID,
Hannover, auch unserem heutigen Einblick. Das Vorkommen aller 3 Neohibolites-Arten ist auf das
Ober-Apt begrenzt. Neohibolites aptiensis zeigt in NW-Deutschland tieferes Ober-Apt, Neohibolites
semicanaliculatus oberstes Ober-Apt an.
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Alb. Hohere und tiefere Horizonte lassen sich mit Sicherheit ausschalten. Dagegen
kann bei dem Versuch, Unterkreide-Sedimente itber immerhin 7500 km Entfernung
(NW-Deutschland-"Trinidad) miteinander zu parallelisieren, mittleres Unter-Alb
nicht ganz ausgeschlossen werden. Als wahrscheinlichste Datierung fir die Typlo-
kalitit der Maridale-Formation (Biglobigerinella barri-Zone) ergibt sich Ober-
Apt bis unteres Unter-Alb™) — eine Zeitspanne, die annidhernd der bisher
bekannten L.ebensdauer von Lenticulina (S.) spinosa entspricht.

5. Zusammenfiassung

In Fortsetzung des ersten Teils iiber die Foraminiferen der unterkretazischen Toco- und
Cuche-Formation von Trinidad, W. I., wird in dem vorliegenden zweiten Teil die jingere Mari-
dale- Formation (unterer Teil : Biglobigerinella barri-Zone) mikropalaontologisch und feinstratigra-
phisch bearbeitet.

Ein lithofazieller und stratigraphischer Uberblick der Maridale-Formation gibt zugleich
Einzelheiten der Geschichte ihrer Erschliessung, Einstufung und Nomenklatur, insbesondere
ihrer Bewertung als selbstindiger Formation neben den Toco- und Cuche-Formationen.

Der taxionomische Teil beschreibt 38 Gattungen mit 84 Arten, Unterarten oder Formen mit
offener Nomenklatur, darunter 1 n. sp.: Gaudryina reicheli, 26 Arten waren bereits in Trinidad,
Teil 1, behandelt und in den stratigraphischen Bereich zwischen Unter-Barréme und Ober-Barréme
eingestuft worden, der grissere Teil ist jedoch neu und aus Trinidad erstmalig beschrieben worden.
Einzig die stratigraphisch wichtigen Planktonten-Arten wurden in friiheren Arbeiten des dritten
der Verff. bereits behandelt.

Der stratigraphische Teil konnte die Foraminiferen-Fauna der Maridale-Formation unter
Vergleich des Trinidad-Materials mit anderen unterkretazischen Weltvorkommen, insbesondere
mit dem gut bekannten mitteleuropiaischen Raume in die hohere Unterkreide, und zwar in den
Bereich Ober-Apt bis mittleren Teil des Unter-Alb einstufen. Weltweit giiltige Leit-
fossilien konnten in ausreichender Zahl wiedergefunden werden.

Einige unterkretazische Ostrakoden wurden erstmalig aus Trinidad abgebildet, erwiesen sich
aber fir eine taxionomische oder stratigraphische Auswertung zunéchst noch als zu untypisch.

RESUME

Cette deuxiéme publication sur les foraminiféres du Crétacé inférieur de la Trinité dans les
Caraibes traite les faunes de la zone & Biglobigerinella barri représentant la partie inférieure de la
formation de Maridale, tandis que dans le premier travail, publié en 1957, les foraminiféres des
formations Cuche et Toco ont été étudiés.

13) Allen hier vorgenommenen Altersbestimmungen liegt die norddeutsche Unterkreide-(lie-
derung zugrunde (vgl. BARTENSTEIN & BETTENSTAEDT 1962, S. 229). Bei einem Vergleich mit
anderen Lindern ist jedoch zu beachten, dass die Abgrenzung der NW-deutschen Unterstufen
Ober-Apt, Unter-Alb und Mittel-Alb mit den sous-étages Aptien supérieur (Gargasien und Clan-
sayesien), Albien inférieur und Albien moyen der franzésischen Unterkreide-Stratigraphie dif-
feriert (vgl. Conclusions du colloque de Stratigraphie sur le Crétacé inférieur en France, Lyon
septembre 1963). Trotz der verschiedenen Gliederungen ist eine stratigraphische Gleichstellung
mit Hilfe weitverbreiteter Leitfossilien moglich, die im borealen NW-Deutschland und mediterra-
nen SE-Frankreich zugleich vorkommen, z. B. mit den Zonen-Ammoniten Deshayesites deshayest,
Leymeriella tardefurcata, Douvilleiceras mammillatum oder den Kleinforaminiferen Conorotalites
aptiensis, Lenticulina (S.) spinosa, Pleurostomella aff. obtusa, Gavelinopsis berthelini u. a. (SIGAL
1963, MouLLADE 1965). Danach entsprechen sich in beiden Landern:

Ober-Apt bis unteres Unter-Alb — Gargasien bis mittleres Clansayesien

Ober-Apt bis mittleres Unter-Alb — Gargasien bis oberes Clansayesien.
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Ici, la localité type et une localité co-type de la formation de Maridale sont décrits. Un histo-
rique des travaux antérieurs se référant aux marnes de Maridale est donné et I’on démontre &
I'aide de quelques exemples choisis que tous les affleurements de ces marnes actuellement connus se
trouvent dans des zones affectées par une tectonique et des glissements complexes. Les relations
entre cette formation et d’autres appartenant au Crétacé inférieur, et en particulier la formation
de Cuche, ne sont donc pas établies avec précision. Les raisons pour maintenir les marnes de
Maridale comme formation distincte sont également discutées ici.

38 genres et leurs 84 espéces ou formes désignées par une nomenclature ouverte sont décrits.
Une espéce, Gaudryina reicheli, est nouvelle. Un certain nombre de ces espéces est représenté dans
les formation de Cuche et de Toco décrites dans notre travail précédent dans lequel un age Barré-
mien inférieur & Barrémien supérieur leur est attribué. Cependant, la majorité des espéces n’est
pas présente dans ces formations plus anciennes que les marnes de Maridale. C’est ici pour la
premiére fois que ces formes de la Trinité sont décrites et figurées. Les foraminiféres planctoniques
du Crétacé de la Trinité y compris celles de la formation de Maridale, ont été traitées précédemment.
Par conséquent, seules les espéces les plus communes et les plus précieuses du point de vue strati-
graphique sont incluses dans ce travail.

L’age de la formation de Maridale est déterminé ici comme Aptien supérieur a Albien inférieur
(partie moyenne) sur la base de comparaisons avec les faunes de foraminiféres du Crétacé inférieur
dans certaines autres parties du monde et en particulier avec les faunes bien étudiées de I'Europe
centrale. Beaucoup d’espéces de foraminiféres benthoniques et planctoniques de la formation de
Maridale sont répandues dans le monde entier et peuvent servir de fossiles indicateurs pour les
correlations entre les continents.

Les ostracodes trouvés dans la localité type de la formation de Maridale sont illustrés a coté
des foraminiféres. Ils sont difficilement déterminables et n’ont pour cette raison que peu de valeur
stratigraphique.

SUMMARY

This paper represents the second part of a study of the Foraminifera of the Lower Cretaceous
of Trinidad, West Indies. It describes the fauna of the Biglobigerinella barri zone, that is the lower
zone, of the Maridale formation. The first part dealing with the Foraminifera of the Cuche and
Toco formations was published in 1957.

The type locality and a more easily accessible co-type locality are described. It is shown that
all the known Maridale outcrops occur in areas that are complex due to a combination of tectonics
and slumping. The relationship of the formation to other Lower Cretaceous formations, and in
particular the Cuche formation with which it appears to be closely associated, is still not fully
established ; however, the reasons for the continued retention of the Maridale as a separate forma-
tion are given.

Thirty-eight genera comprising eighty-four species and subspecies or forms of open nomencla-
ture are described and figured; one species, Gaudryina reicheli is new. A number of species have
already been described from the Cuche and Toco formations which, on the basis of macro-and
micro-paleontological evidence, have been assigned a Lower Barremian to Upper Barremian age.
However, the majority of the species from the Maridale formation are not present in the older
formations and are described here for the first time from Trinidad.

The Cretaceous planktonic Foraminifera of Trinidad have already been dealt with in several
papers and therefore only those which are common or are of particular stratigraphic value are
discussed in the present paper.

By comparison with Lower Cretaceous foraminiferal faunas from other parts of the world, and
particularly with those from well studied areas of Central Europe, the age of the Maridale formation
is regarded as falling within the range Upper Aptian to middle Lower Albian. Many of the
benthonic and planktonic foraminiferal species appear to have a world-wide distribution which
enables them to be used as index fossils for intercontinental stratigraphic correlation.

Finally, the Ostracods found so far at the type locality are illustrated. It is difficult to place
them taxonomically and up to now they have proved to be of little stratigraphic value,
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6. Foraminiferenliste, alphabetisch nach Gattungen geordnet
(Fettgedruckt = n. sp.)

Seite Seite

Ammobaculites . . . . . . . . . . 139 Lagena. . . . . . . . . . . ... 157
goodlandensis . . . . . . . . . . 139 laevis . . . . . . . . . . . .. 157
subcretacews. . . . . . . . . . . 139 Lenticulina . . . . . . . . . .. 145
torosus . . . . . . . . . . .. 139 acuta . . . . . . . . ... 146
Ammodiscus . . . . . . . . . . . 140 cf. acuta . . . . . . .. L. 147
gaultinus . . . . . . . . . . . 140 calliopsis . . . . . . . . . . . 149
Bigenerina . . . . . . . . . . . . 141 cephalotes . . . . . . . . . . . 150
cf. clavellata . . . . . . . . . . 141 excentrica ., . . . . . . . . . . 149
Baglobigerinella . . . . . . . . . . 164 grata . . . . . . . . . . . .. 148
barri. . . . . . . . ... ... 164 guttata . . . . . . . . . . . . 146
Conorotalites . . . . . . . . . . . 162 harpa . . . . . . . . . . ... 150
aptiensis . . . . . . . . . . . . 162 incurvata . . . . . . . . . . . 150
Dentalina . . . . . . .. . .. . 152 litwola . . . . . . . . . . . . . 150
communis . . . . . . . . . . . 153 plantuscula . . . . . . . . .. 148
cylindroides . . . . . . . . . . 153 pulchella . . . . . . . . . . . . 147
of. deflexa . . . . . . . . . . . 153 saxocretacea. . . . . . . . . . . 146
distincta . . . . . . . . . . .. 153 cf. schreiteri . . . . . . . . .. 145
gracilis. . . . . . . . . . . . . 153 scitula . . . . . . . . . . . .. 149
guttifera . . . . . . . . . . . . 154 sp.(n.sp.) . . . . . . . . . .. 148
linearis . . . . . . . . . .. . 153 spinosa . . . . . . . . .. .. 151
nana . . ... ... ... 152 strombecki . . . . . . . . . . . 147
cf. porcatulata. . . . . . . . . . 154 subgaultina . . . . . . . . . . 147
soluta . . . . . . . . . . . .. 152 turgidula . . . . . . . . . . . 147
Dorothia . . . . . . . . . . ... 144 Lingulina . . . . . . . .. ... 155
of.conula . . . . . . . . ... 144 orgf s = s = : 2% s » s m 3 3 106
filiformis . . . . . . . . . .. 144 Marginulina . . . . . . . . . .. 151
Falsoguttulina . . . . . . . . . . 158 linearts . . . . . .. ... .. 13l
vandenboldi . . . . . . . . . . 158 pyramidalis. . . . . . . . . . . 151
Falsopalmula . . . . . . . . ... 157 Marssonella . . . . . . . . . .. 144
SPe e e e e e e 15T OTYCORA . . . . . . . ... 144

Pronionlarts . . - . . . . . .. 158 ) subtroc.hus R T %4
: _ Nodosaria . . . . . . . . . . . . 152
gadtina . . . . . . . . . ... 156 -
. orthoplewra . . . . . . . . . . . 152
Gaudryina . . . . . . . . . . . . 141 sp 152
dividens . . . . . . . . . . .. 141 Pl C l: Lo E e m e el 1.63
reicheli . . . . . . . . . .. 142 AROMALIML « o« e e e e

Gaudryinella . . . . . . . . . . . 141 ;Z_‘:;de r;bszs } 2;
sherlocks . . . . . . . . . ... 141 B

i e [+
Gavelinella . . . . . . .. .... 16l Pyrulina . . . . . . . . .. .. 158
intermedia . . .. ... 161 cylindrovdes . . . . . . . . . . 158
Genus et Species incertae sedis . . . 159 exserta . . . . . . . . . . . . 158
Gl"b’lflin“ coe e e e e e o 158 Quadratina . . . . . . . . . . . . 157
P”ww- I B 158 maertensi . . . . . . . . . . . 157
Glomos?nr.a S e e e e e e 140 Ramulina . . . . . . . . .. .. 159
gordialis . . . . . . . . . . .. 140 aculeata . . . . . . . . . . . . 159
Haplophragmoides . . . . . . . . 138 globulifera . . . . . . . . . .. 159
CONCAVUS « « « « « o o o + o . . 138 laevis . . . . . . . . . . . .. 159
Hedbergella . . . . . . .. ... 164 Rectoglandulina . . . . . . . . . . 154
delrioensis .. . . . . . . . . . . 164 humilis . . . . . . . . . . . . 155
Hyperammina . . . . . . . . . . 137 mutabilis . . . . . . . .. .. 154
gaultina . . . . . . . . . . .. 137 of. mutabilis . . . . . . . . . . 154
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Seite Seite
Reophax . . . . . . . s 5 m s wox 13T Vaginulina . . . . . . . . . .. 155
guttifer . . . . . . . . . .. . 137 getndlzt, o : w s s o8 omow s w5 3 156
pilulifer . . . . . . . .. « owow 137 recld i i s o s w05 sow 8 ow & s 155
Schackoina . . . . . . . . . .. . 163 cf. recta tenuistriata . . . . . . . 156
pustulans. . . . . . . . . . . . 163 BD: s om s s oW s om s B s W § @ 155
Spirillina . . . . . . . .. ... 161 Valvulina . . . . . . . . . . .. 145
minima . . . . . . . . . . () | faseg s « : w s 5 s w @ o ® ¥ 8 145
Textularia . . . . . . . . . . . . 140 Valvulineria . . . . . . . . . .. 161
BP: » s oo o5 om o5 o»ow s ow s x5 140 gracillima . . . . . . . .. .. 1le1
Pristiz  « « « s 5 » s 3 w s « s 197
acutangula . . . . . . . . .. . 157
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EINFUHRENDE BEMERKUNGEN ZU DEN TAFELN I-1V

Sdmtliches abgebildete Material (Foraminiferen und Ostrakoden) stammt von
der Typlokalitidt der Maridale-Formation

Maridale Estate siidlich von Mt. Harris, ostliche Central Range, nahe der
Ostkiiste von Trinidad, W. 1.

Der Vergrosserungsmafstab der Foraminiferen (Taf. 1-1A) ist einheitlich 20:1,
der Ostrakoden-Faunengemeinschaft (Taf. 4 B) 26 :1. Es soll damit ein besserer
Vergleich der Arten wie eine gute Wiedererkennung beim Mikroskopieren von Un-
terkreide-Material angestrebt werden. Trotz manch schlechter Erhaltung des Mate-
rials wurde von einer Uberzeichnung der Fotografien abgesehen mit Ausnahme gele-
gentlicher Hervorhebung zu dunkler Konturen.

Die fotografischen Platten zu den abgebildeten Mikrofossilien werden bei der
Société Nationale des Pétroles, Centre de Recherches, Micropaléontologie, in Pau
(France) aufbewahrt.
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Tafel 1
Sandschalige Foraminiferen aus der Maridale-Formation von Trinidad
Samtliche Figuren: Vergrosserung 20:1

1-2. Ammobaculites goodlandensis CusHMAN & ALEXANDER 1930.

Bruchstiicke des gestreckten Gehauseteils. — Linge: 2,13 mm (Fig. 1). - C 24537/1-2
3-5. Ammobaculites subcretaceus CusumMax & ALEXANDER 1930.

Lange: 1,78 mm (Fig. 3). — C 24538/1-3
6-13. Hyperammina gaultina Dam 1950.

6-9: Rauhe, grobkieselige Gehiuse. — Lange: 1,23 mm (Fig. 6). 10-13: Glattwandige,
feinkieselige Gehéduse. — Linge: 1,18 mm (Fig. 13). — C 24539/1-8 . R
14-16. Reophax pilulifer H. B. BRapYy 1884,

Lange: 1,25 mm (Fig. 14). — C 24540/1-3 ..
17-22, 44-49. Ammobaculites torosus LoEBLICH & TAI’P»\\ 194‘)

Langen: 1,0 mm (Fig. 44, kleinste Form); 1,30 mm (Fig. 47, etwas grossere Form);
1,60 mm (Fig. 18, noch grossere Form); 2,03 mm (Fig. 19, zweitgrosste Form);
2,83 mm (Fig. 22, grisste Form) — C 24541/1-12 e e e e e e e e
23-28. Reophax guttifer H. B. BRapy 1884.

23-25: Stark plattgedriickte, mittelkérnige Gehduse. — Lange: 0,80 mm (Fig. 23)
26-28: Weniger plattgedriickte, kriaftige und grobkérnige Gehduse. — Lange: 1,25 mm
(Fig. 27). - C 24627/1-6 .
29. Ammodiscus gaultinus BERTHELIN ]880

Durchmesser: 0,45 mm. — C 24542
30. Spirtllina mintma SCcHACKO 1892.

Durchmesser: 0,23 mm. — C 24543 i 5
31-33. Glomospira gordialis (JONES & PARKER 1860)

Durchmesser 0,53 mm (Fig. 31). — C 24544/1-3
34-37, 50-55. Gaudryina reicheli n. sp.

54: Holotypus. Lange: 1,68 mm. — C 24545.

34-37, 50-53, 55: Paratypoide. Linge: 1,13 mm (Fig. 34). — C 24546/1-9 .
38-40. Gaudryinella sherlockt BETTENSTAEDT 1952.

Lange: 0,90 mm (Fig. 38). — C 24547/1-3
41-42. Textularia ? sp.

Lange: 0,75 mm (Fig. 41). — C 24548/1-2
43. Dorothia filiformis (BERTHELIN 1880).

Lange: 0,93 mm. - C 24549 5 s
44-49. Siehe Erklarungen bei Fig. 17— 22
50-55. Siehe Erkliarungen bei Fig. 34-37.
56-57. Gaudryina dividens GRABERT 1959.

Lange: 0,90 mm (Fig. 56). — C 24550/1-2
58-59. Marssonella oxycona (REUSS 1860).

Lange: 1,0 mm (Fig. 58). — C 24551/1-2 .

60-63. Bigenerina cf. clavellata LoEBLICH & TAPPA\I 1946

Lange: 1,13 mm (Fig. 63). — C 24552/14 3
64-71, 76-78. Haplophragmoides concavus (CHAPMAN 1892)

64-67: Kleine Gehéuse mit kieselig-amorphen Wandungen. — Durchmesser: 0,60 mm
(Fig. 64). — C 24553/14.

68-71: Kleine Gehduse mit feinkérnigen Wandungen. — Durchmesser: 0,68 mm (Fig.
68). — C 24553/5-8.

76-78: Grosswiichsige, fein- bis mittelkornige, bisweilen auch grobkornige Gehause. -
Durchmesser: 1,05 mm (Fig. 76). — C 24553/9-11
72-75. Valvulina fusca (WILLIAMSON 1858).

Durchmesser: 0,80 mm (Fig. 72). - C 24554/1-4 .
76-78. Siehe Erklarungen bei Fig. 64-71.
79-82. Marssonella subtrochus BARTENSTEIN 1962.

Lange: 0,88 mm (Fig. 79). — C 24555/1-4
83-93. Dorothia cf. conula (REUSS 1845).

Lange: 0,70 mm (Fig. 83); 0,75 mm (Fig. 89). - C 24556/1-11 . . . . . . . .
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Tafel 11

Kalkschalige Foraminiferen der Familie Lagenidae aus der
Maridale-Formation von Trinidad

Samtliche Figuren: Vergrosserung 20:1
Fig. 94. Lenticulina (L.) cf. schreiteri (EICHENBERG 1935).

Grosster Durchmesser: 0,73 mm.-C 24557 . . . . . . . . . . .. . . . .. 145
Fig. 95-99. Lenticulina (L.) saxocretacea BARTENSTEIN 1954.

Grosster Durchmesser: 0,78 mm (Fig. 95). - C24558/1-5 . . . . . . . . . . . . 146
Fig. 100-101. Lenticulina (L.) guttata (Dam 1946).

Lange: 1,28 mm (Fig. 100). - C24559/1-2 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 146
Fig. 102-106. Lenticulina (L.) acuta (REUSS 1860).

Grosster Durchmesser: 1,03 mm (Fig. 102). - C 24560/1-5 . . . . . . . . ... 146
Fig. 107-110. Lenticulina (L.) pulchella (REUSS 1863).

Lange: 1,0 mm (Fig. 107). - C 24561/14 . . . . . . . . . . . . . . .. .. 147
Fig. 111-114. Lenticulina (L.) strombeck: (REUSS 1863).

Linge: 1,30 mm (Fig. 112). - C24562/14 . . . . . . . . . . . . . .. Coe. 147
Fig. 115-119. Lenticulina (L.) turgidula (REUSS 1863).

Lange: 0,90 mm (Fig. 115); 1,63 mm (Fig. 117). - C 24563/1-5 . . . . . . . .. 147
Fig. 120-124. Lenticulina (A.) sp. (n. sp.)

Lange: 1,33 mm (Fig. 120); 1,08 mm (Fig. 122). - C 24564/1-5 . . . . . . . . . 148
Fig. 125-127. Lenticulina (M.) lituola (REUSS 1846).

Lange: 1,35 mm (Fig. 127). - C 24565/1-3 . . . . . . . . . . . . .. e 150
Fig. 128-129. Lenticulina (L.) subgaultina BARTENSTEIN 1962.

Liange: 1,58 mm (Fig. 128). - C 24566/1-2 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 147
Fig. 130-133. Lenticulina (A.) grata (REUSS 1863).

Lange: 1,15 mm (Fig. 132). - C 24567/1-4 . . . . . . . . . . . . . . .. .. 148
Fig. 134-135. Lenticulina (L.) cf. acuta (REUSS 1860).

Lénge: 1,68 mm (Fig. 135). - C 24568/1-2 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 147
Fig. 136-138. Lenticulina (V.) excentrica (CORNUEL 1848).

Lange: 1,13 mm (Fig. 136). - C 24569/1-3 . . . . . . . . . . . . . .. .o 149
Fig. 139-141. Lenticulina (V.) harpa (REUSS 1860).

Lange: 1,78 mm (Fig 139). - C 24570/1-3 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 150
Fig. 142-146. Lenticulina (A.) planiuscula (REUSs 1863).

Lange: 0,90 mm (Fig. 146). - C 24571/1-5 . . . . . . . . . . . . .. ... . 148
Fig. 147-150. Lenticulina (A4.) scitula (BERTHELIN 1880).

Linge: 0,95 mm (Fig. 150). - C 24572/1-4 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 149

Fig. 151-154, 169-173. Lenticulina (A.) calliopsis (REUSS 1863).
Lange: 1,18 mm (Fig. 151); 1,85 mm (Fig. 169); 1,93 mm (Fig. 173). - C 24573/1-9. 149
Fig. 155-159. Dentalina soluta REuss 1851. (siehe auch Taf. 3 Fig. 183-186).

Lange: 0,93 mm (Fig. 155); 1,68 mm (Fig. 1568). - C 24574/1-5 . . . . . . . .. 152
Fig. 160-163 Marginulina linearis REUSs 1863 (siehe auch Taf. 3 Fig. 210).

Lange: 2,0 mm (Fig. 160); 1,50 mm (Fig. 163). - C 24575/14¢ . . . . . . . . . 151
Fig. 164-168. Lenticulina (V.) tncurvata (REUSS 1863).

Lange: 1,35 mm (Fig. 164); 1,58 mm (Fig. 168). - C 24576/1-5 . . . . . . . .. 150

Fig. 169-173. Siehe Erkldarungen bei Fig. 151-154,
Fig. 174-177. Dentalina nana REUSs 1863.

Lange: 0,93 mm (Fig. 174); 1,38 mm (Fig. 177). - C 24577/14¢ . . . . . . . . . 152
Fig. 178-182. Lenticulina (M.) cephalotes (REUSS 1863).

Liange: 0,98 mm (Fig. 182). - C24578/1-5 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 150
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Fig.

Fig.
Fig.
Fig.
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Fig.
Fig.
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Fig.
Fig.

Fig.
Fig.

. 218-219. Siehe Erklarungen bei Fig. 200-202.
y. 220-225. Nodosaria ? sp. Lange: 1,63 mm (Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

. 226. Dentalina cf.

Tafel 111

Kalkschalige Foraminiferen der Familien Lagenidae (Fig. 183-285,
und Polymorphinidae (Fig. 286-292,

293)
294-314) aus der

Maridale-Formation von Trinidad

Samtliche Figuren: Vergrosserung 20:1

Seite
183-186. Dentalina soluta REeuss 1851. (siehe
auch Taf. 2 Fig. 155-159). Lange: 1,93 mm
(Fig. 183). - C 24579/14 . . . . . . . 152

187-194, 208. Dentalina gracilis OrBIGNY 1839,
Lénge: 2,05 mm (Fig. 194). - C 24580/1-9 153
195-199. Dentalina communis ORBIGNY 1826,
Léange: 2,15 mm (Fig. 195).— C 24581/1-5 153
200-202, 218-219. Dentalina cylindroides REUSS
1860. Linge: 1.58 mm (Fig. 201). - C 24582/
1-5 ¢« s ow 153
203-204, 209, 217. I)mtahna dwfm(‘m REUss
1860. Liange: 1,43 mm (Fig. 203); 2,35 mm
(Fig. 209). - C 24583/14 153
205. Dentalina linearis (ROEMER 1841). Léange:
1,40 mm. - C 24584 153
206-207. Dentalina cf. deflexa REuss 1863. Lange :
1,40 mm (Fig. 206). — C 24585/1-2 . . . 153
208. Siehe Erklarungen bei Fig. 187-194.

209. Siehe Erklarungen bei Fig. 203-204.

210. Marginulina linearis REuss 1863. (siehe
auch Taf. 2 Fig. 160-163). Lange: 1,88 mm. -

C24586 . . . . . . .. ; 151
211-216. Dentalina gutufem ORBIGN) 1846.
Lange:0,86 mm (Fig. 216). - C 24587/1-6. 154

217. Siehe Erklarungen bei Fig. 203-204.

220); 2,0 mm (Fig. 221). - C 24588/1-6 . 152
porcatulata LOEBLICH &
Tappan 1951. Lange: 1,75 mm. — C 24589. 154
227-229. Marginulina pyramidalis (Koch 1851).
Lange: 1,25 mm (Fig. 229). - C 24590/1-3 151

. 230. Nodosaria orthopleura Reuss 1863. Lange:

1,0 mm. - C 24591 . . . . : 152
. 231-235. Rectoglandulina mutabzlw (REUSS
1863). Lange: 0,93 mm (Fig. 231). — C 24592/
> 154

236-237, 248-249. Rectoglandulina cf. muta-
bilis (REUSS 1863). Linge: 1,18 mm (Fig. 237).
- C 24593/1-4 154
238-242, 256-259. Lenticulina (8.) spinosa
(ExcHENBERG 1935). Lange: 0,60 mm (Fig.
238); 1,13 mm (Fig. 256). — C 24594/1-9 151
243-245. Lingulina loryi (BERTHELIN 1880).
Lange: 0,68 mm (Fig. 244). — C 24595/1-3 155

Fig.
Fig.
Fig.
Fig.

Fig.
Fig.

~-

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.
Fig.
Fig.
Fig.

Fig.

Fig.

Fig.
Fig.

Fig.
Fig.
Fig.

Seite

246-247. Rectoglandulina humilis (ROEMER
1841). Liange: 0,97 mm (Fig. 247). - C 24596/
-2 . 155
248-249. Siehe Frkla.rungen bei Fig. 236-237.
250-253. Vaginulina recta REUuss 1863. Lange:
2,38 mm (Fig. 250). - C 24597/1-4 . 155
254-255. Vaginulina sp. — Bruchstiicke. Lange:
1,70 mm (Fig. 254). - C 24598/1-2 . . . 155
256-259. Siehe Erklirungen bei Fig. 238-242.
260-264. Vaginulina cf. recta tenuistriata CHAP-
MAN 1894. Linge: 1,30 mm (Fig. 260);1,88 mm
(Fig. 264). - C 24599/1-5 . . . . . . . 156
265. Siehe Erklarungen bei Fig. 270-272.

266. Siehe Erklarungen bei Fig. 273-278
267-269. Vaginulina geinitzi REuss 1874. Lange:
1,50 mm (Fig. 269). - C 24600/1-3 156
270-272,265. Frondicularia gaultina REUss 1860.
Lange: 1,72 mm (Fig. 270). - C 24601/1-4 156
273-278, 266. Tristiz acutangula (REUSS 1863).
Lange: 1,38 mm (Fig. 266); 1,0 mm (Fig. 274).
- C 24602/1-7 . : 157
279-285. Lagena laevis (MoNTAGU 1803). Linge:
0,64 mm (Fig. 279); 0,50 mm (Fig. 280). -
C 24603/1-7 .. . 157
286-292, 308. Globulina prisca REuss 1863.
Lange: 0,63 mm (Fig. 292); 0,85 mm (Fig. 308).

--------

- 24604/1-8 g% 5 M g m 158
293. Falsopalmula sp. Lange: 0,90 mm.
C24605. . . . . . . .. 157

294. Quadratina maertensi (REUSS 1863). Lange:
1,45 mm. - C 24606 i owow 187
295-296. Ramulina laevis JONES 1875 Léange:
0.65 mm (Fig. 295). - C 24607/1-2 . 159
297-298. Genus et Species incertae sedis. Hohe:
0,565 mm (Fig. 297). - C 24608/1-2. . . 159
299-302. Pyrulina cylindroides (ROEMER 1838).
Lange: 0,78 mm (Fig. 299); 1,23 mm (Fig.
302). - C 24609/14 158
303-307. Pyrulina exserta (BERTHELIN 1880).
Lange: 0,70 mm (Fig. 304). - C 24610/1-5. 158
308. Siehe Erklarung bei Fig. 286-292.

309-314. Falsoguttulina vandenboldi (BARTEN-
STEIN, BETTENSTAEDT & BorL1 1957). Lange:
0,48 mm (Fig. 309); 0,35 mm (Fig. 310). -
C 24611/1-6. 158

.........

............
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Tafel 1V

Kalkschalige Foraminiferen verschiedener Familien (Tafel 1V, obere Hilfte, Fig. 315-402)

und Ostrakoden (Tafel 1V, untere Hilfte, a-d) aus der Maridale-Formation von Trinidad

Fig.

Fig.
Fig.
Fig.
Fig.
Fig.
Fig.
Fig.
Fig.
Fig.

Fig.

Tafel IV (= obere Halfte) Vergrosserung 20:1

315-339. Ramulina aculeata WRIGHT 1886 . . . . . . . . . . . . . . . . ..

315: Form a. Héhe: 0,60 mm. - C 24612.

316-324: Form b. Lange: 1,33 mm (Fig. 316). — C 23613/1-9.
325-329: Form c. Lange: 1,08 mm (Fig. 325). — C 24614/1-5.
331-335: Form d. Lange: 1,03 mm (Fig. 335). - C 24615/1-5.
330, 336: Form e. Lange: 2,25 mm (Fig. 336). - C 24616/1-2.
337-339: Form f. Lange: 1,90 mm (Fig. 338). - C 24617/1-3.

340-353. Gavelinella intermedia (BERTHELIN 1880).

Grosster Durchmesser: 0,57 mm (Fig. 340); 0,38 mm (Fig. 347). - C 24618/1-14 . .

354-355. Valvulineria gracillima Dam 1947,

Grosster Durchmesser: 0,28 mm (Fig. 354). - C 24619/1-2 . . . . . . . . . . .

356. Planomalina sp. Miindungsansicht.

Hohe: 0,28 mm., - C 24620 . . . . . . . . . . . . . v i v e e e e e

357-369. Conorotalites aptiensis (BETTENSTAEDT 1952).

Grosster Durchmesser: 0,38 mm (Fig. 357). - C 24621/1-3 . . . . . . . . . . .

360-370. Hedbergella delrioensis (CARSEY 1926).

Grosster Durchmesser: 0,31 mm (Fig. 360). - C 24622/1-11 . . . . . . . . . . .

371-380. Planomalina maridalensis Borrr 1959.

Grosster Durchmesser: 0,38 mm (Fig. 371). - C24623/1-10 . . . . . . . . . . .

381-383. Schackotna pustulans BoLLr 1957.

Grosster Durchmesser: 0,23 mm (Fig. 381). - C 24624/1-3 . . . . . . . . . . .

384-385, 398-402. Planomalina saundersi BoLr1 1959,

Grosster Durchmesser: 0,38 mm (Fig. 398). — C 24625/1-7 . . . . . . . . . ..

386-397. Biglobigerinella barri BoLLl, LOEBLICH & TappPaN 1957.

Grosster Durchmesser: 0,58 mm (Fig. 386). - C 24626/1-12 . . . . . . . . . . .

398-402. Siehe Erklarungen bei Fig. 384-385.

Tafel IV (= untere Hailfte) Vergrosserung 26:1

Ostrakoden- Assoziation mit folgenden wichtigsten Gattungen und Arten:

a. Pontocyprella aff. gracilis (ALEXANDER 1929) als dominierende Art. - F 431
b. Bairdia sp. (n. sp.). — F 432

c. Cytherella sp. (n. sp.). - F 433

d. Cytherura ? 8p. (n. sp.). - F 434

Probenpunkt: Bo 68 af.



Eclogae geologicae Helvetiae H. BARTENSTEIN, F. BETTENSTAEDT und H. M. BorLi: Die
Vol. 59/1, 1966 Foraminiferen der Unterkreide von Trinidad, W.I. TareL IV

S ‘l y
334 335 y

.m |

| 342 343 3 34
340 341 344 45 6 350 351 352 355 356 440

'Y Y “‘@nu chctufum

360 341 362 363 365366 367 368 369 370 371 372 373 374 375 375 377 378 379 380
384

%”““"“‘*"i&’

389 394 395 39 97 398 99 400 401 402







	Die Foraminiferen der Unterkreide von Trinidad, W.I. Zweiter Teil, Maridale-Formation (Typlokalität)
	...
	Einleitung
	Lithologisch-stratigraphischer und historischer Überblick
	Taxionomischer Teil
	Stratigraphischer Teil
	Zusammenfassung = Résumé = Summary
	Foraminiferenliste, alphabetisch nach Gattungen geordnet
	Literatur
	Tafeln


